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84 3)ieSchmeiger§ebamme «Kr. 9

machen ; oft gibt et bann toon felber nad), metl
nur fein ©aunt nicht meidjen toollte. Ober man
fann, tuenn bie geit reicht, mit ben gingern
eine fanfte ©rmeiterung beê EKuttermunbeê bor»
net)men. 3uerft einer .fpanb, bann ebentuelt
mit je gtoei gingen beiber §änbe toirb er au§=

einanbergegogen. gn gang feltenen gälten fann
audj ber fogenannte baginate Kaiferfcfmitt nötig
merben. Siefer tjat mit bem gemölmlichen Kai»
ferfcEjnitt nichts gu tun, ba festerer bei 93eden=

enge ausgeführt toirb, ber baginate aber rein
nur 3ßeid)teiIfct)toierigfeiten befeitigen folt. 90tan
eröffnet baS borbere Scheibengemöfbe, fdjiebt
bie 93tafe nach oben unb burdjfdjneibet bie bor»
bere SBanb be§ §al§fanal§ ; hinten toirb ba§»

fetbe gemacht. Sann toirb bie ©eburt bottenbet
unb bie Schnitte alte toieber bernäht.

93or ettoa bierjig gaïjren tourbe bon einem
italienifchen ©eburtêljelfer, ißrofeffor 93offi, ein
©rtoeiterungSinftrument erfunben,bas ben «Flut»
termunb bitatierte : biet Branchen tourben in
biefen eingeführt unb mittels einer Schraube
auëeinanbergefpreigt ; nach einiger ©rmeiterung
hturben breitere Elnfâpe aufgefegt unb toeiter

gang tangfam bitatiert. ©§ gelang bamit, in
nächtigen gälten, g. 93. bei 93Iutungen ber früh»
geitig gelöften «Kachgeburt unb ähnlichen gäl»
ten, ben «Fîuttermunb fo toeit gu öffnen, bafs
bie grucht entfernt merben fonnte. Elber trop
ber anfänglichen 93egeifterung (jeher Elffifteng»
argt einer geburtshilflichen Klinif erfanb ba»

mats abgeänberte SJtobelle biefeS SitatatorS)
bemerfte man batb, bafj fetjr leicht baburd) SRiffe

oft gefährlicher Etatur im 30luttermitnb entftan»
ben. §eute mirb ber 93offi nur noch in 2tuS»

nahmefätten benütjt, fann aber bei nötiger 93or»

ficht immer noch recht gute Sienfte teiften.
tlebrigenS ift bie Sitatation ber Körperein»

gänge feine neu erfunbene SKetpobe, auch für
biefe hoben mir geugen in alten römifcfjen unb

5d)tt)ei). fjebaittmctuiereitt

Zentraloorstand.
«Keueintritte:

Seftion Sdjmhg:
20 a gräutein Etnna gäfjler, ttnteriberg.
12 a gräutein Suife 5Reinmann, 93runnen»

EBilen.

Seftion EBaabt :

141 Mme. Elbrienne ©hebatteh, iKpon.

Seftion Schaffhaufen:
10 a gräutein SOlargrit ESüft, Schaffhaufen.
Seien Sie un§ herglich miEfommen

21« bie ©eftionSfaffierittnen.

Sie gentralfaffierin hot eine bringenbe 93itte

an biejenigen SeftionSfaffierinnen, toelche bie
SKitglieberbeiträge noch nicht abgefdjidt hoben,
biefe famt 3RitgIieberbergei<hni§ an grau ©gtoff
in Sägertoilen (Stjurgau) gu fchiden. 21uc£) bie»

jenigen, meldje bie Beiträge begaïjtt, aber fein
33ergeid)niS beigelegt hoben, merben bringenb
erfudjt, bieS nachguhoten, bie Kaffierin braucht
fie bringenb gur Kontrolle.

Hebammen nach ©nglattb gefud)t.

Surçh bie Siga ber 5Rotfreug»©efeEfchaften in
©enf finb mir babon in Kenntnis gefegt mor»
ben, baff baS englifdje ©efunbheitSminifterium
fobatb atS möglich 10 bis 20 fchtoeigerifctje |jeb»
ammen gugieljen möchte. Offenbar beftetjt in
©ngtanb äüangel an Hebammen. Siefe merben
in Spitälern arbeiten unb in begug auf bie
Stnftetlungsbebingungen ben englifdjen f>ebam»
men gleicfjgefteEt fein. Sie Steife nadj ©ngtanb
mirb begahtt.

griechifchen gnftrumenten. EKan hotte moïjl
fchon immer notmenbig, g. 93. ben Sifter gu er»
meitern, um tßolppen ober auch nur ftarf ber»
härteten Kot ober hineingeftedte Objefte gu ent»
fernen. UebrigenS finb ja bie Sitatatoren nur
leicht beränberte Sfoieget : ein ©d^eibenfpiegel
fann bienen, um in ben ©runb ber Scheibe
fetjen gu fönnen ; er fann aber auch g. 58. bei
93eifchtafhinberniffen gur ©rmeiterung benüpt
merben.

©ine Strt ber 93ehanbtung, bie auch tn frühe»
ren gahrfmnberten fchon bie gorfcher befdjäf»
tigte, ift bie 93Iutübertragung nach ftärferen
93tutberluften. Schon bor gahrljunberten ber»
fuchte man in bie 93enen beS ausgebluteten
Patienten mittets tKohrdjen Sammblut eingu»
flögen, gn einigen gäEen gelang bieS ; aber
oft bertrug ber Sßatient biefeS 93Iut nicfjt. Spä»
ter bergid)tete man auf baS 93tut unb flößte
ben Etusgebluteten Kocfjfalglöfung in bie 93enen,
bie gleich folgig mie baS 93Iutferum gemacht
mürbe. Eleltere Hebammen erinnern fief) nod)
gut an jene geit. Sluch burch ben Sarm mürbe
Kochfalglöfung gegeben ; bie Stefuttate maren
nicht fc$»tec£)te. SBenigftenë mar mieber genug
gtüffigfeit im ©efäfjfpftem, fo baff geit gemon»
nen tourbe, bis ber patient fein 9Kut mieber
auSfütten fonnte. ©rft feit man bie „23lutgrup=
pen" entbedt hat, ift eS mieber möglich gemor»
ben, 93lutübertragungen gur Stettung unb ohne
Schaben für ben Kranfen, nicht nur nach 93(ut»

bertuften, fonbern auch bei anbern Kranfpeiten,
auSguführen. Çeute merben auch ^t aufbemahr»
tem 93tute, baS unter ben geeigneten 93ebingun»
gen gehalten mirb, oft SJionate nach ^ei(: ®nt»
nähme 93Iutübertragungen ausgeführt. Ser
bergaugene ^rieg hat hier auch, neben all bem
2lbf<heulichen, duften geftiftet, meil er mie ein
©jperiment im großen neue 9Bege geigte.

SBir bitten Çebammen, bie engt if che

Sprachfenntniffe befifjen (baS ift 5ßor=

bebingung) unb fidj für bie StrbeitSannahme in
©ngfanb intereffieren, um borläufig unberbinb»
liehe Sfnmelbung bei grau Sdjaffer, ißräfiben»
tin beS Schmeigerifchen §ebammenbereinS, gel»
ben (Shnrgau). Stähere eingaben über Stuftet»
lungSbauer unb »bebingungen merben ihnen
bireft gemacht, fobalb mir biefe fennen.

21« jebe föebamtne.

Einher hungern! 9öaS tun mir mit un»
feren f?ülfenfrü<hten 2öir fchiden fie bis ©nbe
September an bie §ülfenfrüdjte=Sammlung ber
Schmeigerfrauen, ^ergogenbnehfee, gur 93erar=
beitung gu Einher» unb ßranfennahrung unb
gu Suppenmehlen für bie ßinber in ben §un»
gergebieten, ©erne merben auch entgegengenom»
men : Srodenfartoffeln, Kartoffelmehl unb gang
eintoanbfreieS Srodengemitfe (Sauch, Sellerie,
ißeterfilie, gmiebeln, gulienne).

Einleitung für ben foftenlofen 93erfanb : ißoft»
fenbungen bis 15 fg: mit 93ermerf linfs oben
„paufchalfranfiert". 93ahnfenbungen ab 15 fg:
unfranfiert Station ^ergogenbudjfee. Elbreffe:
£)ü[fenfrüd)te=Santmlung ber Schmeigerfrauen,
•Öergogenbudp'ee. 93itte ©aben in Schachteln gut
berpaden. ©rötere Senbungen in gute» ober
Kraftpapierfäden.

Sie §ilfSaftion ber Schmeigerfrauen für hun»
gernbe Kinber unb Eftütter (gentralfefretariat :

güridj 1, KantonSfchulftrafee 1, Seiephon (051)
32 16 00, üßoftfdiedfonto VIII 2116) banft für
ghre Spenben.

EJIit follegialen ©riifjen
gür ben gentralöorftanb :

Sie üßräfibentin : Sie Sefretärin :

grau Schaffer. grau Saameli.
gelben (Xburgau) SBeinfetben, .ÇaubtftraÊe

Sei. 99197 Sei. 51207

Krankenkasse.

Kranfmelbungen :

grau ©tödli, iüeinach
grl. §aaS, IlbligenSmil
grau ©fchminb, ShertDiI
SOtme. diouge, SCigle
9Kme. Eluberfon, ©ffertineS
grl. 9Bidi, ©ntlebuch
grau Suter, Köllifen
grau .^öhn, Spalmil
grau ©igon, ©renepen
grau EBepenet, SRabretfch
grau 93äd)Ier, Orfolina
2Jhne. Steinmann, ©arouge
grau Srefch, Elmfteg
Sülle, ©olap, Se Sentier
grau 93uid)arb, EllterSmil
grau ©chmup, 93oE

grau §uber»Elngft, 93aben
ïûme. EBoplhaufer, 3üomont
3üme. ^änni, ©onbilier
grl. 93Iinbenbacher, 93ern

grl. Scpmarg, gnterlafen
grau Sanbolt, Oerlingen
grau gurrer=23ucher, 93alm/3Jieffett
grau Rasier, 93afel
grau ©berle, 93iel

grau bon Elrp, ©tü^Iingen
grau gub, Sd)äniS
Mme. Bürdet, Genève
grl. Ipaueter, 93ern

grau Seuenberger, llpigen
grau ©tierli, llrborf
grau 93aumann, ©rinbelmalb
grau 93anbi, Obermil
grl. ©chmibli, Elnbelfingen
Mme. Bérard, Bramois
grau Sietfjelm, S^übelbacp
grl. Spürler, ©t. ©allen
Mme. Freymond, St-Cièrges

Süit follegialen ©rüfjen

gür bie Kranfenfaffefommiffton'•
©. Herrmann.

Sobcöan3ßiga.
3«t St. Stnna'Spital in Sutern ftarb in i^rerrt

62 SllterSjapr

6<h)tt>cftcr OHariß 3üger
©ebenten mir in Siebe ber treuen ®apin'

gefchiebenen.

SHe ÄcanEcnEaffeBommiffion-

Brustsalbe
• Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der

Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung-

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung
1,1

kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» au^aJleJJg
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendu
das Wundwerden der Brustwarzen sowie BrU

entzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der

Grosse Tube RHENAX-Wundsolbe
Fr. i.90 in Apotheken
und Drogerien

Verbandstoff-K I558

Schaffhausen, Neuhausen
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machen; oft gibt er dann von selber nach, weil
nur sein Saum nicht weichen wollte. Oder man
kann, wenn die Zeit reicht, mit den Fingern
eine sanfte Erweiterung des Muttermundes
vornehmen. Zuerst mit einer Hand, dann eventuell
mit je zwei Fingern beider Hände wird er
auseinandergezogen. In ganz seltenen Fällen kann
auch der sogenannte vaginale Kaiserschnitt nötig
werden. Dieser hat mit dem gewöhnlichen
Kaiserschnitt nichts zu tun, da letzterer bei Beckenenge

ausgeführt wird, der vaginale aber rein
nur Weichteilschwierigkeiten beseitigen soll. Man
eröffnet das vordere Scheidengewölbe, schiebt
die Blase nach oben und durchschneidet die
vordere Wand des Halskanals; hinten wird
dasselbe gemacht. Dann wird die Geburt vollendet
und die Schnitte alle wieder vernäht.

Vor etwa vierzig Jahren wurde von einem
italienischen Geburtshelfer, Professor Bossi, ein
Erweiterungsinstrument erfunden, das den
Muttermund dilatierte: vier Branchen wurden in
diesen eingeführt und mittels einer Schraube
auseinandergespreizt; nach einiger Erweiterung
wurden breitere Ansätze aufgesetzt und weiter
ganz langsam dilatiert. Es gelang damit, in
wichtigen Fällen, z. B. bei Blutungen der
frühzeitig gelösten Nachgeburt und ähnlichen Fällen,

den Muttermund so weit zu öffnen, daß
die Frucht entfernt werden konnte. Aber trotz
der anfänglichen Begeisterung (jeder Assistenzarzt

einer geburtshilflichen Klinik erfand
damals abgeänderte Modelle dieses Dilatators)
bemerkte man bald, daß sehr leicht dadurch Risse

oft gefährlicher Natur im Muttermund entstanden.

Heute wird der Bossi nur noch in
Ausnahmefällen benützt, kann aber bei nötiger Vorsicht

immer noch recht gute Dienste leisten.
Uebrigens ist die Dilatation der Körpereingänge

keine neu erfundene Methode, auch für
diese haben wir Zeugen in alten römischen und

Schwch. Hebammtnverein

lentralvorstana.
Neueintritte:

Sektion Schwyz:
20 a Fräulein Anna Fäßler, Unteriberg.
12 a Fräulein Luise Reinmann, Brunnen-

Wilen.

Sektion Waadt:
141 Nme. Adrienne Chevalley, Nhon.

Sektion Schaffhausen:
10 a Fräulein Margrit Wüst, Schaffhausen.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

An die Sektionskassierinnen.

Die Zentralkassierin hat eine dringende Bitte
an diejenigen Sektionskassierinnen, welche die

Mitgliederbeiträge noch nicht abgeschickt haben,
diese samt Mitgliederverzeichnis an Frau Egloff
in Tägerwilen (Thurgau) zu schicken. Auch
diejenigen, welche die Beiträge bezahlt, aber kein

Verzeichnis beigelegt haben, werden dringend
ersucht, dies nachzuholen, die Kassierin braucht
sie dringend zur Kontrolle.

Hebammen nach England gesucht.

Durch die Liga der Rotkreuz-Gesellschaften in
Genf find wir davon in Kenntnis gesetzt worden,

daß das englische Gesundheitsministerium
sobald als möglich 10 bis 20 schweizerische
Hebammen zuziehen möchte. Offenbar besteht in
England Mangel an Hebammen. Diese werden
in Spitälern arbeiten und in bezug auf die
Anstellungsbedingungen den englischen Hebammen

gleichgestellt fein. Die Reise nach England
wird bezahlt.

griechischen Instrumenten. Man hatte wohl
schon immer notwendig, z. B. den After zu
erweitern, um Polypen oder auch nur stark
verhärteten Kot oder hineingesteckte Objekte zu
entfernen. Uebrigens sind ja die Dilatatoren nur
leicht veränderte Spiegel: ein Scheidenspiegel
kann dienen, um in den Grund der Scheide
sehen zu können; er kann aber auch z.B. bei
Beischlafhindernissen zur Erweiterung benützt
werden.

Eine Art der Behandlung, die auch in früheren

Jahrhunderten schon die Forscher beschäftigte,

ist die Blutübertragung nach stärkeren
Blutverlusten. Schon vor Jahrhunderten
versuchte man in die Venen des ausgebluteten
Patienten mittels Röhrchen Lammblut
einzuflößen. In einigen Fällen gelang dies; aber
oft vertrug der Patient dieses Blut nicht. Später

verzichtete man auf das Blut und flößte
den Ausgebluteten Kochsalzlösung in die Venen,
die gleich salzig wie das Blutserum gemacht
wurde. Aeltere Hebammen erinnern sich noch

gut an jene Zeit. Auch durch den Darm wurde
Kochsalzlösung gegeben; die Resultate waren
nicht schlechte. Wenigstens war wieder genug
Flüssigkeit im Gefäßsystem, so daß Zeit gewonnen

wurde, bis der Patient sein Blut wieder
ausfüllen konnte. Erst seit man die „Blutgruppen"

entdeckt hat, ist es wieder möglich geworden,

Blutübertragungen zur Rettung und ohne
Schaden für den Kranken, nicht nur nach
Blutverlusten, sondern auch bei andern Krankheiten,
auszuführen. Heute werden auch mit aufbewahrtem

Blute, das unter den geeigneten Bedingungen

gehalten wird, oft Monate nach der
Entnahme Blutübertragungen ausgeführt. Der
vergangene Krieg hat hier auch, neben all dem
Abscheulichen, Nutzen gestiftet, weil er wie ein
Experiment im großen neue Wege zeigte.

Wir bitten Hebammen, hie englische
Sprachkenntnisse besitzen (das ist
Vorbedingung) und sich für die Arbeitsannahme in
England interessieren, um vorläufig unverbindliche

Anmeldung bei Frau Schaffer, Präsidentin
des Schweizerischen Hebammenvereins, Fel-

ben (Thurgau). Nähere Angaben über
Anstellungsdauer und -bedingungen werden ihnen
direkt gemacht, sobald wir diese kennen.

An jede Hebamme.

Kinder hungern! Was tun wir mit
unseren Hülsenfrüchten? Wir schicken sie bis Ende
September an die Hülsenfrüchte-Sammlung der
Schweizerfrauen, Herzogenbuchsee, zur
Verarbeitung zu Kinder- und Krankennahrung und
zu SuPPenmehlen für die Kinder in den
Hungergebieten. Gerne werden auch entgegengenommen

: Trockenkartoffeln, Kartoffelmehl und ganz
einwandfreies Trockengemüse (Lauch, Sellerie,
Petersilie, Zwiebeln, Julienne).

Anleitung für den kostenlosen Versand :

Postsendungen bis 15 kg: mit Vermerk links oben
„pauschalfrankiert". Bahnsendungen ab 15 kg:
unfrankiert Station Herzogenbuchsee. Adresse:
Hülsenfrüchte-Sammlung der Schweizerfrauen,
Herzogenbuchsee. Bitte Gaben in Schachteln gut
verpacken. Größere Sendungen in Jute- oder
Kraftpapiersäcken.

Die Hilfsaktion der Schweizerfrauen für
hungernde Kinder und Mütter (Zentralsekretariat:
Zürich 1, Kantonsschulstraße 1, Telephon (051)
32 16 00, Postscheckkonto VIII 2116) dankt für
Ihre Spenden.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben <Thurgau> Weinfelden, Hauptstraße

Tel. 99197 Tel. 51207

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Stöckli, Reinach
Frl. Haas, Udligenswil
Frau Gschwind, Therwil
Mme. Rouge, Aigle
Mme. Auberson, Essertines
Frl. Wicki, Entlebuch
Frau Suter, Kölliken
Frau Höhn, Thalwil
Frau Gigon, Grenchen
Frau Weyenet, Madretsch
Frau Bächler, Orsolina
Mme. Steinmann, Carouge
Frau Tresch, Amsteg
Mlle. Golay, Le Sentier
Frau Vuichard, Alterswil
Frau Schmutz, Boll
Frau Huber-Angst, Baden
Mme. Wohlhanser, Romont
Mme. Hänni, Sonvilier
Frl. Blindenbacher, Bern
Frl. Schwarz, Jnterlaken
Frau Landolt, Oerlingen
Frau Furrer-Bucher, Balm/Mefsen
Frau Hasler, Basel
Frau Eberle, Biel
Frau von Arx, Stüßlingen
Frau Jud, Schänis
Nme. IZurckst, Oenève
Frl. Haueter, Bern
Frau Leuenberger, Utzigen
Frau Stierli, Urdorf
Frau Baumann, Grindelwald
Frau Bandi, Oberwil
Frl. Schmidli, Andelfingen
IVlme. IZêrarck, Lramà
Frau Diethelm, Schübelbach
Frl. Thürler, St. Gallen
Nine. llre^monck, Lt-Eier^es

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission'.
C. Herrmann.

Todesanzeige.
Im St. Anna-Spital in Luzern starb in ihrem

62 Altersjahr

Schwester Maris Sügsr
Gedenken wir in Liebe der treuen

Dahingeschiedenen.

Die KranKenßasseKommisflon.

vi'ustsslbe
O Sringt ibrs wsrtvolisn ftisilstoffs in ctsr'sisls cjsr

fttautgswsbs ?ur vollkonimsnsn Wirkung.

O Ois Lrustvvar?sn sinb naeb cisr ösbancjlung
kür-sstsr ^sit wisäsr von Laibs frsi.

O Ltärksts Ossintsktion unci ftlsilkratt.

O ftisilt bis gstürobtstsn « Lcbrunbsn »

rasob unci vsrbütst dsi rscbt?sitigsr HnvvsnuU

cias Wunciwsrbsn bsr Zrustwarisn sovvis öru

snt?ünbung.

kräftigt üdsrciiss ciis ?artsn Qsvvods cjsr

<?5<Z5-S là
5r. l.?O in ^pojtislcsn
uncâ Orogsrisri
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Verelnstiaftridmn.
_

®eftion Appenzell. Am 1. Sftober 194G be=

0inrtt um 1 upr im hotel Krone in Speüper
unfere herbftberfammlung. 21>ir bitrfen bamit
*ecpnen, baf^ unfere Jentralpräfibentin anme»
fenb fein mirb. Racp ben üblichen Sraftanben
folgt Bericht itnb Abrechnung über bie Sele»
Sjwtenberfammlung in ^erisau. ©s ift bie

£°rfüprung eines gilmeS toon bcr ©uigoj»
gabrif borgefepen.

gn ber Apotpefe „pr ©id)e" in -fSeriScut
mnn mau löieber reine ©ummipanbfcpupe be=

fiepen. 2öer folche laufen mill, foil fid) bei ber
^ïafibentin ober in ber Apotpefe bireft melben
(@röße bermerfen).

Jn bcr Srmartung, baß mir in ©peicper alle
Unfere Kolleginnen treffen, grüßt

bie Aftuarin: D. ©rubenmann.
N. B. Ris Station Speicper fahren

©eftion 33afel=0tabt. 2öir hoffen auf einen
ftpönen fperbfttag. Vortrag hoben mir feinen ;

f° gehen mir am 25. September p einer bßlau=
oerftunbe auf bie Batterie p Kenerleber. 2Bir
Reffen uns broben um 141/2 Upr. 33ergeßt
wicht ben 25. September.

gür ben SBorftanb: grau Riep er.

Seftion 93ûfellanb. Sie Seftion Rafellanb
oeê Scpmeijerifcpen fpebammenbereinS pielt am
29. Auguft in Säufelfingen, mo fid) bie Riit»
Qüeber im ©aftpof „pr Sonne" bolljäplig ein»
öefuriben hotten, ipre orbentlicpe Sommer»
berfammlung ab. ©in befonbereS ©epräge er»
Pielt bie 33eranftaltung baburcp, baß brei Rtit»
lieber ein Jubiläum im öebammenberuf feier=
ten, unb auch ^urcp ^oS ©rfcpeinen beS prücf»
Setretenen SanitätSbireftorS, §errn alt Regie»
Utngsrat Rtofimamt, fomie beffen RacpfoIgerS,
verra iliegierurtgsrat Abegg. üftit bem 23afel»
oieterlieb mürbe bie 33erfammlung eröffnet. Sie
"Begrüßung burcp bie 5j3räfibentin galt im be=
fonberen ben Jubilarinnen unb ben beiben
when ©äften. Sie Rorfipettbe fpracp bem p»
^getretenen SanitätSbireftor auch öen auf»
wichtigen Sanf auS für ba§ moplmollenbe 33er=
ftänbniS, melcpeS er ben Hebammen immer ent»
9egengebracpt pat. Ser tpebammenftanb beS
Cantons 33afellanb öerbanft §errn alt Plegie»
ingérât Rtofimann auS feiner 21 Japre mäp»
^enben Amtszeit mefentlicpe gortfcpritte in ben
|W6eitsbebingungen unb ber ©ntlöpnung. Seine
"Berbienfte um bie 33efferftellung ber |>erbam»
Wien merben aucp nacf) feinem Rüdtritt bom
Popen Amt bot! gemürbigt. @§ mürbe nocp bie
voffnung ausgefprocpen, baß baS biSperige ber»
itonbnisbolle 33erpäItniS fid) aucp unter bem
Wenen ©pef beS SanitätSmefenS fortfepen merbe.

Uebergepenb p ben Sraftanben, berlaS bie
^tttnarin, grau Spillmann, Binningen, baS

vfptoïoll, nacpbem fie in lebenbiger Sßeife einen
Aüd'blid auf bie ArbeitSberpäftniffe unb Röte
®eï hebamme in ber Jeit ber ©rlernung unb
°eê Anfangs iprer 33erufStätigfeit gegeben patte,
won

^

,<5aaS, grenfenborf, berichtete über bie
^elegiertenberfammlung beS ©cpmeijerifcpen
^ammenbereinS in .fberiSau.
~ hierauf folgte bie ©prung ber Jubilarinnen,
OTan ©piifinann unb grau ©pfin, Säufelfin»
|®w, melcpe auf je 40, fomie gräufein Pîiefen,
.teftaï, metcpe auf 25 Japre •öebammentätig»
,eit prücfbliden f'önnen. SBIumen unb ©efcpenfe
fehlten babei nicpt. ©ine berbiente Anerfennung

Urbe aucp ber ißräfibentin, grau Scpaub,
yT^wioIingen, auSgefprocpen für ipre unermüb»
Wpe Arpeit; opne melcpe bie biSper erreiipten
^iferftellungen faum berjeicpnet merben fönn»

9cad) ©rlebigung ber ©efcpäfte erfreute in
(^errafcpenber Art eine Àinbergruppe au§
Wnfetfingen bie Anmefenben mit Auffüprun»

°eW» Herfen unb Siebern.
hierauf ergriff §err aft Pîegiernngêrat 9Kofi=
onn bas SBort. @r bemieS erneut fein SBopf»

Sßirfficpfeit pt macpen. Jn ber Sßerfammfung
bom Sepmber merben mir barüber ^ericpt er»

flatten, unb mir bitten peute fcpon um sapf»
reicpes ©rfcpeinett. Ser girma ©uigoj unfern
beften San! für ben fcpönen gifm, ber alte
Kolleginnen freute, ebenfo bieten Sanf für bas
gefpenbete j'SSieri.

Unfere näcpfte Sßerfammfung finbet Samstag,
ben 28. September, in Siefenfaften, mie ge=
mopnf im §otef Albitfa,' ftatt. «öerr Dr. Kägi
mirb fo freunbficp fein unb einen Vortrag paf»
ten, barum möcpfen mir bitten, red)t japfreicp
pt erfcpeinen.

Auf SBieberfepn unb ©rup
Ser SBorftanb.

Seftion Sutern. Unfere befcpeibene geier ptm
bierjigjäprigen Jubiläum unferer Koffeginnen
mürbe bon 9 Jubifarinnen unb einigen mei»
teren Kolleginnen befucpt. ©inige meitere Jubi»
farinnen fonnten aus berfcpiebenen ©rünben
nicpt teifnepmen. Sa mir baS fünfjigfäprige
Jubiläum beibepaften unb biefes mit einem
reicppaftigen ißrogramm burcpfüpren, fpiefte
fiep affes in einem befepeibenen iHapmen ab.
Sropbem maren eS einige Stunben gemütlicher
Pflege ber Kollegialität, ißon jmei Kolleginnen
mürben ©ebiepte borgetragen, bie bem Sinne
beS SageS angepapt maren. Sa§ eine fofgt nad)»
ftepenb, befonberS für jene Kolleginnen, bie afê
Jubifarinnen auS irgenbeinem ©runbe nicpt
erfcpeinen fonnten. Alfen mitnfepen mir nocp»
mafs ©ofteS Segen nnb ben Kranfen unb Sei»
benben eine bafbige ©enefung.

^

SienStag, ben 1. Oftober, palten mir mieber
eine gröpere 93erfammlung im §otel ©oncorbia
ab. Sie girma ©uigoj pat uns ^u biefem An»
fap einen intereffanten gifmbortrag jugefagt.
Kommt reept japfreiep, mir paben ©uep nocp
einige mieptige SCRitteilungen ju macpen.

2Rit foffegiafem ©rup
Sie Aftuarin: Jofp iöuöpefi.

3om Jubiläum.
Ês Çâjd>fli bemmer püf Jtill onb bejepeibe,
alle Särm onb ilftoanb tüemei: meibe,
benn jebi bo bene 3ubilarinne toorb fiep toepre,
toemmer alles toeff a bie großi ©logge 3epi;e.
Hebamme tue mer pire, gtoöß e)cf> toopr,
too g'jcpapef penb 40 onb no mep 3opr.
©änEib au toie biel 31rbef bo öerborge iiif
i bere länge onb boep jo d)ov$e 3iif.

erjcpinf mir piif toie enere große $ipon,
un3äplige Qîiônjcpe, es gab es gtoalfigs ©affalion,
alli ®ruef onb 6iänb onb 2Ufer }enb berfräfe,
too püff toie mier, ou oms fäglicp ®rof füenb bäffe ;
too einijep frop gjep jenb om b'^elf bo bene

ôiorepefante,
baß pc opni 6cpabe of bere SOälf penb cpöne Ianbe.
ÜIn3äplige Qläcpf penb müefjc gopferef toärbe,
bis jo nes ODönjcpli epo ejep of bie buggeligi 34erbe,
mängifcp tage- onb näcpfelang penbs mtieffe toarfe

unb pfange,
too's ne falber nömme toopl g'jep ijcp jo 3toöjcpe

ipange onb Sange,
too mer em g'peime jäiber päff cpönne be Qîîuef

beriüre,
toemmer neb emmer of e ib. ©off börff boue unb

ftüiire.
©u mängi îîacpf penb pe müejje jeptoipe ober früüre
bis fie penb cpönne ©eburf onb Xaufi fiire.
Ölfänger Hfueffer penb je müejje eres fruurig

©müef erpeile,
onb mänge »afer 3erjd)f i 6enBeI jfelie.
S>iel fuujig ©ööfli penb pe müejje 3äme jeptoeigge,
onb mängem Oflaa ber SOäg 30<pßecpf on ©rnig 3eige.
S>iel ejep gjcf>affef toorbe, ou om nes cpiijes %>cmotav,
neb alli penb gärn 3ap[f onb ou neb grab baar.
jOelmol penb pe nor ©nbanE öbercpo, toie <Päcp

jo jcptoat3,
baß eim bonBf peb, es jig boep ads för b'CSpaß.
Socp b 34rbef ome ©offeslopn ejep jeeper ou neb

3'eeracpfe,
jie penb bemef e jepöne 'plaß em XpemmA cpönne

pad>fe ;
mir poffib 3toor, baß es no bief 3opr toerb gop,
bis iepr alli cpönnib profitiere bebo.
Socp toien-es em Siebli peißf: „Qtocpem 3läge

FLAWA Schweizer Verbandstoff- und Wattefabriken AG. Flawil jcpiinf b'6onne",

moffen für bie ©aepe ber Çehammen unb be=

bauerte, ba^ nod) nicpt äffe gragen geföft mer»
ben fonnten, fo bor allem bie Sid)crung eines

ungeforgten Xfupeftanbes ber .fbebammert burcp
angemeffene ißeufionSanfprüche. Jmmerpin
fonnte er bas ®erfpred)en abgeben, baff er auch
naep feinem 31üdtritt für bie 3?ermirfficpitng
biefes JiefeS mit 31at unb Sat einftepen merbe.
©S gelte, bas problem in einer befonberen 33or»

läge (nad) Anhörung bes Aerjteftanbes) ju er»

faffen, ba eine 31egelung innerhalb bes umftrit»
tenen ©anitätsgefepes nicpt mit Sicperpeit er»
toartet merben fönne. SRit ber ©mpfeplmtg, bie

berechtigten SBünfcpe bes hebammenftanbeS eut»

gegeujunepmen, manbte fiep ber jurüefgetretene
SanitätSbireftor an feinen Racpfolger. §err
31egierungsrat Abegg erflärtc in feiner An»
fpraepe, ba^ er ©inblid in bie 3cöte ber §eb»
ammeti nepmen fonnte unb in gleicpem Sinne
mie fein Amtsüorgänger bie fojiale 3?efferftel»
lung naep SRöglicpfeit förbern merbe. Siefe
moplmollenben SBorte mürben mit Sanf auf»
genommen.

Anfcpliefjenb napm bie Sßerfamntlung ein
gutes „Jobe" ein, melcpeS bem ©aftmirt alle
©pre gemaept pat. Um 18 Upr mürbe bie 33er»

anftaltung abgefcploffen unb bie Seilnepmerin»
nen öerabfepiebeten fiep naep allen Rieptungen,
„bo Scpönebuecp bis Ammei", um in ben enge»
ren SBirfungSfreis jurdefjufepren, mo meiter
bie berantmortungSbolIe Aufgabe ju erfüllen
bleibt. -b.

Seîtton Sern. Ser Ausflug über ben Suften
fonnte programmgemäß burcpgefüprt merben
unb mürbe ben 33 Seilnepmerinnen p einem
fepr fcpönen ©rlebnis.

Unfere näcpfte 33erfammlung finbet 2ftitt=
moep, ben 25. September, nacpmittagS 2 Upr,
im gwnuenfpital ftatt. Jum SSeginn mirb unS
ein ijSfarrperr eine Anfpracpe palten. Um 15.30
Upr Vortrag bon £>errn Dr. Abler über baS

Spema : „Sie SäitglingSernäprung".
Söir laben alle Kolleginnen perjlicp pm 33e»

fuep biefer 33erfammlung ein.

gür ben 33orftanb: 2ina Räber.

Seftion ©raubiinben. Sie Rerfammlung in
Jlanj mar gut befucpt, unb eS mürbe allgemein
berlangt, baß mir eine pöpere Saje unb eben»
tuell nocpmalS ©rpöpung beS RSartgelbeS paben
müßten. Unfere Sopnberpältniffe entfpreepen
ber heutigen SebenSpaltung in feiner Üßeife.
2öir merben alles berfuepen, um biefeS pr

Wieder reine Baumwolle
doppelte, sehr weiche

HIMI-Gazewindeln
gut luftdurchlässige,

elastische MlMI-Habelbinden
Erhältlich im Fachgeschäft
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VereinsnacvriGlen.
Sektion APPenzell. Am 1. Oktober 1946

beginnt um k3 Uhr im Hotel Krone in Speicher
unsere Herbstversammlnng. Wir dürfen damit
j^chnen, daß unsere Zentralpräsidentin anwesend

sein wird. Nach den üblichen Traktanden
folgt Bericht und Abrechnung über die Dele-
giertenvcrsammlung in Herisau. Es ist die
Porführung eines Filmes von der Guigoz-
Fabrik vorgesehen.

In der Apotheke „zur Eiche" in Herisau
chnn man wieder reine Gummihandschuhe
begehen. Wer solche kaufen will, soll sich bei der
Präsidentin oder in der Apotheke direkt melden
(Größe vermerken).

In der Erwartung, daß wir in Speicher alle
Unsere Kolleginnen treffen, grüßt

die Aktuarin: O. Grnbenmann.
dl. k. Bis Station Speicher fahren!

Sektion Basel-Stadt. Wir hoffen auf einen
schönen Herbsttag. Vortrag haben wir keinen;
w gehen wir am 25. September zu einer Plau-
verstunde auf die Batterie zu Kenerleber. Wir
treffen uns droben um HV2 Uhr. Vergeht
nicht den 25. September.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Baselland. Die Sektion Baselland

des Schweizerischen Hebammenvereins hielt am
29- August in Läufelfingen, wo sich die
Mitglieder im Gasthof „zur Sonne" vollzählig
eingefunden hatten, ihre ordentliche Sommer-
dersammlung ab. Ein besonderes Gepräge
erhielt die Veranstaltung dadurch, daß drei
Mitglieder ein Jubiläum im Hebammenberuf feierten,

und auch durch das Erscheinen des
zurückgetretenen Sanitätsdirektors, Herrn alt Regie-
Ulngsrat Mosimann, sowie dessen Nachfolgers,
Herrn Regierungsrat Abegg. Mit dem
Baseldieterlied wurde die Versammlung eröffnet. Die
Begrüßung durch die Präsidentin galt im
besonderen den Jubilarinnen und den beiden
hohen Gästen. Die Vorsitzende sprach dem
zurückgetretenen Sanitätsdirektor auch den
aufrichtigen Dank aus für das wohlwollende
Verständnis, welches er den Hebammen immer ent-
^gengebracht hat. Der Hebammenstand des
Kantons Baselland verdankt Herrn alt Regie-
rungsrat Mosimann aus seiner 21 Jahre
währenden Amtszeit wesentliche Fortschritte in den
Arbeitsbedingungen und der Entlohnung. Seine
Verdienste um die Besserstellung der Herbam-
Nlen werden auch nach seinem Rücktritt vom
hohen Amt voll gewürdigt. Es wurde noch die
Hoffnung ausgesprochen, daß das bisherige
verständnisvolle Verhältnis sich auch unter dem
^euen Chef des Sanitätswesens fortsetzen werde,

y
klebergehend zu den Traktanden, verlas die

Aktuarin, Frau Spillmann, Binningen, das
Protokoll, nachdem sie in lebendiger Weise einen
Rückblick auf die Arbeitsverhältnisfe und Nöte
^r Hebamme in der Zeit der Erlernung und

Anfangs ihrer Berufstätigkeit gegeben hatte,àu Haas, Frenkendorf, berichtete über die
^elegiertenversammlung des Schweizerischen
Hobammenvereins in Herisau.
5. Hierauf folgte die Ehrung der Jubilarinnen,
^rau Spillmann und Frau Gysin, Läufelfin-
Uu, welche auf je 4V, sowie Fräulein Riesen,
.festal, welche auf 25 Jahre Hebammentätigkeit

zurückblicken können. Blumen und Geschenke
Whiten dabei nicht. Eine verdiente Anerkennung

Urde auch der Präsidentin, Frau Schaub,
^walingen, ausgesprochen für ihre unermüd-
îche Arbeit, ohne welche die bisher erreichten

^Herstellungen kaum verzeichnet werden könn-

^Pach Erledigung der Geschäfte erfreute in
Oerraschender Art eine Kindergruppe ans
oufelfingen die Anwesenden mit Aufführungen,

Versen und Liedern.
Hierauf ergriff Herr alt Regierungsrat Mosi-
onn das Wort. Er bewies erneut sein Wohl¬

wollen für die Sache der Hebammen und
bedauerte, daß noch nicht alle Fragen gelöst werden

konnten, so vor allem die Sicherung eines
ungesorgten Ruhestandes der Hebammen durch
angemessene Pensionsansprüche. Immerhin
konnte er das Versprechen abgeben, daß er auch
nach seinem Rücktritt für die Verwirklichung
dieses Zieles mit Rat und Tat einstehen werde.
Es gelte, das Problem in einer besonderen Vorlage

(nach Anhörung des Aerztestandes) zu
erfassen, da eine Regelung innerhalb des umstrittenen

Sanitätsgesetzes nicht mit Sicherheit
erwartet werden könne. Mit der Empfehlung, die

berechtigten Wünsche des Hebammenstandes
entgegenzunehmen, wandte sich der zurückgetretene
Sanitätsdirektor an seinen Nachfolger. Herr
Regiernngsrat Abegg erklärte in seiner
Ansprache, daß er Einblick in die Nöte der
Hebammen nehmen konnte und in gleichem Sinne
wie sein Amtsvorgänger die soziale Besserstellung

nach Möglichkeit fördern werde. Diese
wohlwollenden Worte wurden mit Dank
aufgenommen.

Anschließend nahm die Versammlung ein
gutes „Zobe" ein, welches dem Gastwirt alle
Ehre gemacht hat. Um 18 Uhr wurde die
Veranstaltung abgeschlossen und die Teilnehmerinnen

verabschiedeten sich nach allen Richtungen,
„vo Schönebuech bis Ammel", um in den engeren

Wirkungskreis zurückzukehren, wo weiter
die verantwortungsvolle Aufgabe zu erfüllen
bleibt. -d.

Sektion Bern. Der Ausflug über den Susten
konnte programmgemäß durchgeführt werden
und wurde den 33 Teilnehmerinnen zu einem
sehr schönen Erlebnis.

Unsere nächste Versammlung findet Mittwoch,

den 25. September, nachmittags 2 Uhr,
im Frauenspital statt. Zum Beginn wird uns
ein Pfarrherr eine Ansprache halten. Um 15.39
Uhr Vortrag von Herrn Dr. Adler über das
Thema: „Die Säuglingsernährung".

Wir laden alle Kolleginnen herzlich zum
Besuch dieser Versammlung ein.

Für den Vorstand: Lina Räber.

Sektion Graubünden. Die Versammlung in
Jlanz war gut besucht, und es wurde allgemein
verlangt, daß wir eine höhere Taxe und eventuell

nochmals Erhöhung des Wartgeldes haben
müßten. Unsere Lohnverhältnifse entsprechen
der heutigen Lebenshaltung in keiner Weise.
Wir werden alles versuchen, um dieses zur

ltâ/ì Srliuàki- Vei-dsàtolk- unü Wâlâkàn lìlZ. t>àl

Wirklichkeit zu machen. In der Versammlung
vom Dezember werden wir darüber Bericht
erstatten, und wir bitten heute schon um
zahlreiches Erscheinen. Der Firma Guigoz unsern
besten Dank für den schönen Film, der alle
Kolleginnen freute, ebenso vielen Dank für das
gespendete z'Vieri.

Unsere nächste Versammlung findet Samstag,
den 28. September, in Tiefenkasten, wie
gewohnt im Hotel Albula, statt. Herr Dr. Kägi
wird so freundlich fein und einen Vortrag halten,

darum möchten wir bitten, recht zahlreich
zu erscheinen.

Auf Wiedersehn und Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Luzern. Unsere bescheidene Feier zum
vierzigjährigen Jubiläum unserer Kolleginnen
wurde von 9 Jubilarinnen und einigen
weiteren Kolleginnen besucht. Einige weitere
Jubilarinnen konnten aus verschiedenen Gründen
nicht teilnehmen. Da wir das fünfzigjährige
Jubiläum beibehalten und dieses mit einem
reichhaltigen Programm durchführen, spielte
sich alles in einem bescheidenen Rahmen ab.
Trotzdem waren es einige Stunden gemütlicher
Pflege der Kollegialität. Von zwei Kolleginnen
wurden Gedichte vorgetragen, die dem Sinne
des Tages angepaßt waren. Das eine folgt
nachstehend, besonders für jene Kolleginnen, die als
Jubilarinnen aus irgendeinem Grunde nicht
erscheinen konnten. Allen wünschen wir
nochmals Gottes Segen und den Kranken und
Leidenden eine baldige Genesung.

Dienstag, den 1. Oktober, halten wir wieder
eine größere Versammlung im Hotel Concordia
ab. Die Firma Guigoz hat uns zu diesem Anlaß

einen interessanten Filmvortrag zugesagt.
Kommt recht zahlreich, wir haben Euch noch
einige wichtige Mitteilungen zu machen.

Mit kollegialem Gruß!
Die Aktnarin: Jofy Bucheli.

Aom Jubiläum.
Es Fäschtli Hemmer hüt still ond bescheide,
alle Lärm ond Afwand tüsmer meide,
denn sedi vo dens Jubilarinns Word sich wehre,
wemmer alles wett a die gropi Slogge zehre.
Hebamme tue msr stire, gwöp ssch wohr,
wo g'jchassst hend 40 ond no msh Johr.
Dänkid au wie viel Arbet do verborge liit
i ders länge ond doch so chorze Siit.
Es erjchint mir hüt wie eners grope Vision,
unzählige Mansche, es gäb es gwaltigs Battalion,
alli Bruef ond Ständ ond Alter send verträte,
wo hütt wie mier, ou oms täglich Brot tüend bätts;
wo einijch froh gseh send om d'Helf vo dens

Storchetants,
dap sie ohn! Schade of dere Wält hend chöns lande.
Anzählige Nächt hend müesse gopferet wärds,
bis so nes Mönschli cho esch of die buggeligi Asrds,
mängisch tage- ond nächtelang hends müesse warte

und plange,
wo's ne sälber nömms wohl g'jeh isch so zwöschs

Hangs ond Bange,
wo mer em g'hsime sälber hätt chönns de Muet

verlllre,
wemmer ned smmer of e lb. Gott dörft boue und

stüüre.
E>u mängi Nacht hend sie müesse schwitze oder frllürs
bis sie hend chönne Geburt ond Taust stire.
Mänger Muetter hend je müesse sres truurig

Gmüet erhelle,
ond mänge Vater zerscht i Senkel stelle.
Viel tuusig Gööfli hend sie müsste zäme schweigge,
ond mängem Maa der Wäg zo-pflecht on Grnig zeige.
Viel esch gschaffet words, ou om nes chlijss Honorar,
nsd alli hend gärn zahlt ond ou nsd grad baar.
Vslmol hend sie nor Gndank öbeccho, wie Päch

so schwarz,
dap eim donkt hed, es sig doch alls för d'Chatz.
Doch d Arbst ome Gotteslohn esch secher ou ned

z'verachts,
sis hend demet s schöne Platz em Hemmel chönns

pachte;
mir hosfid zwor, dap es no viel Iohr werd goh,
bis iehr all! chönnid projitiere devo.
Doch wien-es em Liedli heipt: „Nochem Äägs

jchiint d'Sonne",
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Jo fyeb ou be ©cuef Oo bene 3ubilaninne oel
jcfjons met Jeep btonge.

SPie mängi fceubefcäne 1>enb fie g'jef) bergiepe,
toenn jungi £iiüf eres (SIfereglücS bcn& «bonne.

gnieße.
<9u mängijcb fenb fie petite gtoanberef bi (Hctcpt

onb Sfärne ober ôform onb SDenb,

müeb, aber mit ennerem Çrebe unb ©etoußffie:
„<£s gob ne guef i IHuefter onb <£(?cnb".

3o, no mängs cpönf mcr bo no oe^elle onb bttecpfe,

oo guefe iHööf onb SOerße, ftetle ©pfer onb no
bell apnlicpe ©fd)ecpfe.

6o ncs ©ebammeläbe efcf> palt inpalfsncp onb
ßeini toorb fuufcpe

meb ere £>ame, too eres £ääb i ©Ian5 onb 6iibe
beb d>önne berrujcbe.

34ben toell mer Beis Dtönfcpepärs ganî cbönib
ergrönbe,

fo beö ou s'©jcpcc8 bo jebere ©ebamm be iperrgoff
i fine giiefige îôaferpânbe ;

är ejcb b'ütrjacp onb be Schöpfet bo jebem
liüönjd)elääbe,

bromrn gib er ou i ber ©ebamm finer ©ieneri
fi bjonberi 6ääge.

©nb brom toünjcbib mier eucb bo ©är3e toas er
eucb nor di>a jcpänße,

meb ©lüd* onb ©junbpeif onb allem ©uefe mög
er eucb topfer bebänüe.

©eftton ©t. ©allen. ilnfer Ausflug zur 33e=

ficptigung beS bortigen befannten SXftflê pat
recï)t biete Kolleginnen angetocft. Sßir fonnten
©inbticf geminnen in einen großen betrieb, mo
bie Uermften betreut inerben, nämticp bie ©ei»

fteSfranfen unb ©eifteSfcpmacpen. ättan ift recpt
befcpeiben getnorben an jenem Stacpmittag, unb
es tnirb mopt manche im ftilten ©ott gebanft
paben, baß er fie unb ipre Sieben bor fo ©cpme»

rem betoaprt pat.
gu unferer näcpften 33erfammtung, am "26.

beS ütRonats, treffen mir unS mie gemopnt um
2 Upr im „©pitalfelter". Unb fcpon mieber ift
etmaS gntereffanteS angejagt. ©rftenS merben
mir bas 40jäprige ^öerufSjubitäum unferer lie»
ben Kollegin, grau SSoItentoeiber, 9torfd)acp,
feiern. Uucp mirb ber fcpon überfällige dete»
giertenbericpt beriefen merben. Unb zugutertept
mit! bie girrna ©uigoz uns einen intereffanten
dofumentarfitm über ipre 2ßulbermildj bor»

füpren. ©omit, mie ©ie fepen, liebe Kollegin»
neu, ift bie draftanbentifte für ben 26. reicplicp
ausgefüllt, unb mir poffen auf einen recpt
fleißigen ïtefucp.

9Jiit fottegiaten ©rüßen!
gür ben ißorftanb : 9JÎ. drafetet.

©eftion Sßintertljur. Unfere tepte ißerfamm»
lung mar orbentlicp befucpt. 9Jtit großem guter»
effe bernapmen mir auS bem flott abgefaßten
delegier tenbericpt bon unferer detegiertenber»
fammtung in ©eriSau. der rührigen ©eftion
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Uppenzelt fei an biefer ©teile aucp bon ber
©eftion SBintertpur für alt baS ©ebotene ge=
banft.

der ©uigoä»Kuräfitm mar ebenfalls fepr
fcpön unb mir fonnten baraus mancp SßiffenS»
merteS erfahren.

Unfere näcpfte ißerfammtung finbet am 24.
September ftatt, mie immer im „©rtenpof" unb
um 14 Upr beginnenb. Sßir Reißen unfere 90ät»

glieber recpt perzticp mittfommen.

gür ben SSorftanb :

d. © e I f e n ft e i n » © p i 11 m a n n.

©eftion giiridp. Unfere näcpfte gufammen»
fünft ift am 24. ©eptember in ben „Kaufleu»
ten", mie gemopnt um 14.15 Upr.

grt. Dr. üßtiiß, grauenärztin, mirb unfere
Kenntniffe burd) einen Vortrag bereichern.
SJtöcpten fid) bitte recpt biete Hebammen ein»

finben.
Un ber guti=iöerfammlung t)at grau S8oß»

ßarb, SJiänneborf, itjren tiebebott abgefaßten
S)etegiertenberid)t beriefen, ber ihr an biefer
©tette herjtich berbanft fei. Stur fcfjabe, baß ben

iBericßt menige gehört haben.
Stachbem im Qüni unfer treues SJtitgtieb,

grau ißribit, nach langem, gebutbig ertragenen
Seiben buret) ben $ob ertöft mürbe, hat im
fotgenben SJtonat guti ber ïob mieber eine
Kollegin auS unferen îteihen geholt.

©chmefter Sltaria 3äger ift am 29. gitli nad)
feßmerern, tapfer ertragenem Seiben heimgegan»
gen. S)ie berftorbene ©t.»2tnna=@chmefter mar
biete gahre ©berhebamme in ber SJtaterna. @o

mirfte fie bort botte 30 gahre, erlebigte gegen
4000 ©eburten, bertor nie ein Seben im ©e=

bärfaat, hat aber bieten SJtüttern baS Seben

gerettet, ©päter amtete fie als 58orftet)erin im
Uttersheim SSin^en^. ghre fernere ©rfranfung
jmang bie berftorbene jum fRüdtritt. ®aS @t.=

2tnna»$eim, Sutern, bon mo fie als ©chmefter
feinerjeit ausging, ift auch ÜU teßteS irbifcheS
•Çieim gemorben. Unferen bereinSmitgtiebern
mirb fie in gutem Unbenfen bleiben.

born 20. bis 24. September finbet in gürict)
ber 3. ©chmegerifche grauenfongreß ftatt. ftöir
hoffen, baß biete unferer bereinSmitgtieber an
biefem grauentreffen teilnehmen merben.

gür ben borftanb : grau £>iltebranb.

Sttnb @d)tt)etjcrtf(her grauenüetcinc

XLV. ©eneratberfammlung in gürieß.

©ibgenöffiftfie SUchnifcffe ^>ochfd)ute

Stubitorium II (.©auptgebäube)

5)onnccefag, ben 19. öeptembec 1946,
bon 14 bie 18 dlf>r.

îageSorbnung:
1. begrüßung ber ®etegierten.
2. gahreSbericpt beS borftanbes.
3. gapreSbericht ber ©uäftorin.
4. beridjt ber SîecpnungSrebiforinnen.
5. UuS ber Urbeit ber Kommiffionen :

a) ©efepeSftubien :

UtterSberficperung
grt. Dr. Ù. ©uinepe unb
grt. Dr. @. Stägeti ;

b) ©pgiene:
SOfutterfcpaftSberficperung
grt. Dr. iR. ©irob ;

c) Kommiffion für SBirtfcpaftsfragen :

grau 9JÎ. ©cpönauer ;

cl) Kommiffion für SSieberaufbau :

©intritt ber ©cpmeig in bie UNO
grt. Dr. tüt. ©rütter.

6. berfcpiebeneS.
Um 19 Upr: ©e m ein fame S 9cacpteffen

im ©tubentenpeim ber ETH. — Unmetbungen
merben bei beginn ber berfammtung entgegen»
genommen.

S<^)tDci3crif4)ct?

i^ebammenfag in

fptotofoK ber fMegicrtenüerfammlung
ber tranïenîaffe.

Ôïîontag, 24. 3unl 1946, na<^mittage 43A

in Êafino in ^ecisau.

9Jtitglieber ber Kranfenfaffetomntif'
f ion : grau ©tettig (Sßräfibentin), gr^
grep, grau ©errmann, gräutein Klaeft,

gräutein ©täpti..
borfipenbe: grau ©tettig.
ißrotofottfüprerin: gräutein Dr.©.9cägeti-

Ueberfeperin: grau S)ebantpérp.

1.begrüßung: ©ieborfipenbe, grau©iets
tig, begrüßt bie Unmefenben mit fotgenben
SBorten :

©epr bereprte ©äfte!
2Berte Kolleginnen!

©epon jnm jmeiten iOîale naep ber SBaffeb'

rupe in ©uropa.treten mir jur jäprticpen ©eIe»

giertenberfammlung jufammen, unb icp pefm
©ie im Stamen unferer Kommiffion perjlicp
mittfoiumen. gep begrüße bie ©erren bertreteï
ber ïRegierung, ber ©emeinbe unb ber un»

moptbefannten girmen, bie delegierten, fomte
alte übrigen ättitglieber.

Unferer Steinen, aber rüprigen ©eftion UP'

penjett banfe i^ für ipre bereitmittigfeit jnr
ttebernapme unferer heutigen dagung.

SBenn mir peute, mo ber griebe immer noep

niept „gemonnen ift", bon unferer fiepern äöarte

auS baS europäifepe ©rümmerfetb überblick/
fo muß baS ©efüpt urtenblicper danfbarfeit un»

peute noöp erfüllen, bom Kriege unb alt ben um
jäptigen ©reuein berfepont morben gu fein.

Unfere Uitfgabe, an ber SSermirflicpung clncr

neuen 3e^ mitzuarbeiten, motten mir bapä
ernft nepmett im Senutßtfein unferer ißfluP1
ber ©eimat gegenüber. daS ©ute mirb fiep enbs

tiep S3apn breepen, menn febeS an feinem }W
jugemiefenen sfßtap, mit feinen gäpigfeifert'
barnaep traeptet unb fiep bafür mit alt feinä
Kraft einfept.

gn biefem ©inne münfepe icp unferen
georbneten eine erfprießtiepe dagung unb

Hersteller:
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so hed ou de Bruef vo dsns Jubilacinns vel
schöns met jech brongs.

Wie mängi Freudeträne hend sis g'jsh vergieße,
wenn jungi Lüüt eres Eltereglück hend chönns.

gnieße.
Gu mängisch send sie heizus gwandsret bi Nacht

ond Gtärns oder Storm ond Wsnd,
müed, aber mit snnersm Freds und Bewußtste:

„Es god ne guet i Muetter ond Chend".
Jo, no mängs chönt mer do no verzells ond brechte»

vo guete Äööt ond Werke, stelle Gpser ond no
veil ähnliche Gschechts.

So nss Hsbammsläbe esch halt inhaltsrich ond
Kein! Word tuusche

msd srs Dame, wo eres Lääb i Glanz ond Siide
hed chönne verrujche.

Aber well msr Ksis Mönschehärz ganz chönid
ergründe,

so hed ou s'Gjcheck vo jsders Hebamm de Herrgott
i sine güetige Naterhände;

är esch d'Nrjach ond de Schöpser vo jedem
Mönjchelääbs,

dromm gid er ou i der Hebamm siner Dieneri
si bjondsri Eääge.

E>nd drom wünschid mier such vo Harze was er
such nor cha jchänke,

med Glück ond Gsundheit ond allem Guete mög
er euch wyter bedanke.

Sektion St. Gallen. Unser Ausflug zur
Besichtigung des dortigen bekannten Asyls hat
recht viele Kolleginnen angelockt. Wir konnten
Einblick gewinnen in einen großen Betrieb, wo
die Aermsten betreut werden, nämlich die
Geisteskranken und Geistesschwachen. Man ist recht
bescheiden geworden an jenem Nachmittag, und
es wird Wohl manche im stillen Gott gedankt
haben, daß er sie und ihre Lieben vor so Schwerem

bewahrt hat.
Zu unserer nächsten Versammlung, am 26.

des Monats, treffen wir uns wie gewohnt um
2 Uhr im „Spitalkeller". Und schon wieder ist

etwas Interessantes angesagt. Erstens werden
wir das 40jährige Berufsjubiläum unserer
lieben Kollegin, Frau Vollenweider, Rorschach,
feiern. Auch wird der schon überfällige
Delegiertenbericht verlesen werden. Und zuguterletzt
will die Firma Guigoz uns einen interessanten
Dokumentarfilm über ihre Pulvermilch
vorführen. Somit, wie Sie sehen, liebe Kolleginnen,

ist die Traktandenliste für den 26. reichlich
ausgefüllt, und wir hoffen auf einen recht
fleißigen Besuch.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: M. Trafelet.

Sektion Winterthur. Unsere letzte Versammlung

war ordentlich besucht. Mit großem Interesse

vernahmen wir aus dem flott abgefaßten
Delegiertenbericht von unserer Delegiertenversammlung

in Herisau. Der rührigen Sektion

VtNkzNII8I0^-I^KN!X V-L, s

Appenzell sei an dieser Stelle auch von der
Sektion Winterthur für all das Gebotene
gedankt.

Der Guigoz-Kurzfilm war ebenfalls sehr
schön und wir konnten daraus manch Wissenswertes

erfahren.
Unsere nächste Versammlung findet am 24.

September statt, wie immer im „Erlenhof" und
um 14 Uhr beginnend. Wir heißen unsere
Mitglieder recht herzlich willkommen.

Für den Vorstand:
T. H e l f e n st e i n - S p i l l m a n n.

Sektion Zürich. Unsere nächste Zusammenkunft

ist am 24. September in den „Kaufleuten",

wie gewohnt um 14.15 Uhr.
Frl. 1)r. Plüß, Frauenärztin, wird unsere

Kenntnisse durch einen Vortrag bereichern.
Möchten sich bitte recht viele Hebammen ein-
finden.

An der Juli-Versammlung hat Frau Boß-
hard, Männedorf, ihren liebevoll abgefaßten
Delegiertenbericht verlesen, der ihr an dieser
Stelle herzlich verdankt sei. Nur schade, daß den

Bericht wenige gehört haben.
Nachdem im Juni unser treues Mitglied,

Frau Pribil, nach langem, geduldig ertragenen
Leiden durch den Tod erlöst wurde, hat im
folgenden Monat Juli der Tod wieder eine
Kollegin aus unseren Reihen geholt.

Schwester Maria Züger ist am 29. Juli nach
schwerem, tapfer ertragenem Leiden heimgegangen.

Die verstorbene St.-Anna-Schwester war
viele Jahre Oberhebamme in der Materna. So
wirkte sie dort volle 30 Jahre, erledigte gegen
4000 Geburten, verlor nie ein Leben im
Gebärsaal, hat aber vielen Müttern das Leben
gerettet. Später amtete sie als Vorsteherin im
Altersheim Vinzenz. Ihre schwere Erkrankung
zwang die Verstorbene zum Rücktritt. Das St.-
Anna-Heim, Luzern, von wo sie als Schwester
seinerzeit ausging, ist auch ihr letztes irdisches
Heim geworden. Unseren Vereinsmitgliedern
wird sie in gutem Andenken bleiben.

Vom 20. bis 24. September findet in Zürich
der 3. Schweizerische Frauenkongreß statt. Wir
hoffen, daß viele unserer Vereinsmitglieder an
diesem Frauentreffen teilnehmen werden.

Für den Vorstand: Frau Hiltebrand.

Bund Schweizerischer Frauenvereine

XOV. Generalversammlung in Zürich.

Eidgenössische Technische Hochschule

Auditorium II (Hauptgebäude)

Donnerstag, den 19. September 1946,
von 14 bis 18 Ähr.

Tagesordnung:
1. Begrüßung der Delegierten.
2. Jahresbericht des Vorstandes.
3. Jahresbericht der Quästorin.
4. Bericht der Rechnungsrevisorinnen.
5. Aus der Arbeit der Kommissionen:

«) Gesetzesstudien:
Altersversicherung
Frl. Or. A. Quinche und
Frl. Or. E. Nägeli;

b) Hygiene:
Mutterschaftsverstcherung
Frl. Or. R. Girod;

c) Kommission für Wirtschaftsfragen:
Frau M. Schönauer;

ck) Kommission für Wiederaufbau:
Eintritt der Schweiz in die OXO
Frl. Or. M. Grütter.

6. Verschiedenes.

Um 19 Uhr: Gemeinsames Nachtessen
im Studentenheim der llUO. — Anmeldungen
werden bei Beginn der Versammlung
entgegengenommen.

Schweizerischer
Hebammentag 1946 in Herisau

Protokoll der Delegiertenversammlung

der Krankenkasse.

Montag, 24. Jun! 1946, nachmittags 4°st

in Easino in Herisau.

Mitglieder der Krankenkassekommission:
Frau Glettig (Präsidentin), Fräst

Frey, Frau Herrmann, Fräulein Klaest,

Fräulein Stähli.
Vorsitzende: Frau Glettig.
Protokollführerin: Fräulein Or.E.Nägeli.
Ueber setzerin: Frau Devanthèry.

I.Begrüßung: Die Vorsitzende, Frau Glettig,

begrüßt die Anwesenden mit folgenden
Worten:

Sehr verehrte Gäste!
Werte Kolleginnen!

Schon zum zweiten Male nach der Waffenruhe

in Europa, treten wir zur jährlichen
Delegiertenversammlung zusammen, und ich heiße

Sie im Namen unserer Kommission herzlich
willkommen. Ich begrüße die Herren Vertreter
der Regierung, der Gemeinde und der uns

wohlbekannten Firmen, die Delegierten, sowie
alle übrigen Mitglieder.

Unserer kleinen, aber rührigen Sektion
Appenzell danke ich für ihre Bereitwilligkeit zur

Uebernahme unserer heutigen Tagung.
Wenn wir heute, wo der Friede immer noch

nicht „gewonnen ist", von unserer sichern Warte
aus das europäische Trümmerfeld überblicken,
so muß das Gefühl unendlicher Dankbarkeit uns

heute noch erfüllen, vom Kriege und all den

unzähligen Greueln verschont worden zu sein.
Unsere Aufgabe, an der Verwirklichung einer

neuen Zeit mitzuarbeiten, wollen wir daher,

ernst nehmen im Bewußtsein unserer Pflicht
der Heimat gegenüber. Das Gute wird sich endlich

Bahn brechen, wenn jedes an seinem ihw
zugewiesenen Platz, mit seinen Fähigkeilen,
darnach trachtet und sich dafür mit all seiner

Kraft einsetzt.

In diesem Sinne wünsche ich unseren
Abgeordneten eine ersprießliche Tagung und er-

H.-O, pösrmsrsuüscbs esd,ik,

unä Vincis,

vorkommen
nsuttsi. össgsslsül
sus susgsvêllsn
rsllsu
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fläre bie 53. Selegiertenberfammlurtg alë er»
öffnet.

2. SBaljl ber ©timmenzählerittnen : ©ê trier»
ben borgefcfylagert nnb gemâïjït: grau Sont»
barbi (23ern) unb grau g et) le (Aargau).

3. Appell:
®ern: grl. ÎBenger, grl. Selbmann, grau

_

33ucf)er, grau Koïfli, grl. Surren.
®iel: grau Sü^Imann.
Sutern: grl. Süf)Intann.
Wrt: grau SoIIentueiber.
© d) m g z : grau peruser,
untertualbeu : —
®Iarus: grau Käufer.
§u.9: —
gribourg: Mme. gafel.
©olotlfurn: grau ©tabelutaun, grau SBin»

nisbörfer, grau ©dju^ber.
53afeïftabt: grau ÏÏJteger.
^8afeIIanb: grau §aas.
©djaffljaufen: grau $angartncr.
appenzell: grau .Çnmmelberger.
©t. ©alleu: grau $rafelet.
©argan§=2Berbenberg: grau ©qqenberqer.
^betntal: grau günb.
®raubixnben: grau Sanbli.
^ar g au : grau geljle, grI.9Jtarti, grau 9Jterfi.
ïfturgau: grau ©cfjaefer, grl. ©tter, grau

Kämpf.
ïeffin: Sig. Delia Monica, Sig. Walter.
Tontaube: Mme. ©ornaz unb 5ßarifob.
©bermalltë : —
Hntertualliê: grau ®ebant^ért).
Neuenbürg:—
ÏBtntert^ur: grau Acferet, grau ©rtberli.
gürtcf): grau Sofflfarb, grau SBefpt.

©s ftttb bertreten 23 ©eftionen mit 37 ®ele=
9terten. 9îtd)t bertreten finb bie ©efttonert Un»
iertoalben, gug, Cbertnaltis unb Neuenbürg.

4. Genehmigung beö gkotofollë ber delegier»
tenberfamtnlung 1945 : ®as tßrotofoll ber ®ele=
giertenberfammlung bom 25. guni 1945 tuirb
genehmigt unb berbanft.

5. Slbnahme beë Gef^âftêberichteê pro 1945 :

grau ©lettig herlieft ben gaf)re§bericf)t : •

©ine ®etegiertenberfammlung hat im aïlge»
meinen bie Aufgabe, rüdblicfenb feftjuftellen,
ina§ im bergangenen gapre geleiftet tnurbe, unb
fich mit bem ausetnanberzufepen, tnaë in gu=
fünft gefchehen foil.

Söenn tnir Uxücffchart halten, fo bürfen tnir
uns glücflich fcpäüen, baff tnir troh be§ Krieges
bie Arbeit an unferer Kranfenfaffe im getnohn»
ten Gahmen erlebigen fonnten. ®iefelbe mar
inieberum bieten Kolleginnen ©tab unb ©tithe
in ben $agen ber Kranfpeit unb beS oft 9Jio=

nate bauernben SeibenS. ®enn ioie noch aie h°t
fich auS ber Ungunft ber geit bie ©emiffljeit er»
geben, baff uns nur bie toahre ©olibarität aller
bortoärtS bringt, unb eine Kranfenfaffe ift noch
immer bie einzige gorm, fich 9e9en Kranfpett
unb Unfall zu frühen.

®ie SJiitglieberjahl betrug am 31. ®ezember
1945 982. Angeficptë ber lleberalterung unferer
Kaffe fönnen mir bie gaffl ber 20 Sobesfälle
unb 8 Austritte mit ben 14 ©intritten nicht in
©inflang bringen, fo baff mir einen iRüdgang
bon 10 ÜJiitgliebern gegenüber bem Sorjalfre
Zu berzeicpnen haben. ®ie neu eingetretenen
UJèitglieber peifte ich alle heimlich millfommen.
©in ©intritt muffte annulliert toerben, meil bie
©efuchftellerin fchon über fünfzig gahre alt mar.
gmei meitere Kolleginnen fpracfjen ben SBunfch
auS, unferer Kranfenfaffe angehören zu mollen.
@S mürben ihnen bie nötigen ©intrittSformu»
lare unb Statuten jugeftellt. ®em ©intritt
ftanb, gemäff bem ärztlichen geugniS, unferer»
feitS nichts im 2öege. AI§ mir bann mie üblich

ben erften Quartalsbeitrag famt ©intrittSgebühr
erheben mollten, mürbe meber biefer gorberung
noch ben barauffolgenben Sriefen unb 3Jlah=

nungen irgenbmie Seachtung gefchenft, fo bah
ber au ber Seiegiertenberfammlung 1945 ge»

faffte Sefchluff, nach meldfern neu in ben ©chtoei»
jerifchen fpebammenberein eingetretene Süitglie»
ber fich innert bier SBocpen über bie gugehörig»
feit ju unferer ober einer anbern Kaffe auSju»
meifen haben, bereits zum erftenmal zur An»
loenbung faut. Ser gentralborftaub mürbe ba»

her erfucht, bie Aufnahme in ben Serein zu
fiftieren.

Son ben erfolgten Austritten fonnten brei
baburçh rücfgängig gemacht merben, inbem bie
betreffenben 3JîitgIieber auf bie Konfeguenzen
ihres ©ntfchluffeS unb bie Sorteile einer Kran»
fenberficherung aufmerffam gemacht morben
loaren. ©inen Austritt mufften mir leiber eut»
gegennehuten, meil biefe Kollegin bauernb in
einer Anftalt interniert merben muffte.

©S mürben buref) beu Job abberufen :

grl. Seubi in Se Socle ;

grau ©chäbeli in Sengnau ;

grau Sertfchinger in güricf) ;

grau Sigler in SBorb ;

grau Saumgartner in Krieffern ;

grau Sßahl in Safe! ;

grau ïlîonnier in Siel ;

grl. §äfliger in Sriengen ;

grau AMIauer in ©cpaffpaufen ;

grau Särtfchi in Siel ;

grau Keffler in ©iebnen ;

grau Seu in Heuhaufen ;

grau Sontheim in gürich ;

grau SJhh tu SBil bei Ölten ;

grau ©rnt) in Stotfjenflup ;

grau Socher in Uttmil ;

grau ©trittmatter in ©eebach ;

Das Mikroskop zeigt,

warum Galactina-Schleim besser verdaulich ist:

Selbstgekochter Schleim
Im selbstgekochten Schleim bleiben immer kompakte
Zellulosebestandteile (Spelzen) und Unreinigkeiten zurück, die
den Darm reizen. Die Verschleimung ist auch nach
mehrstündigem Kochen unvollständig.

Galactina-Schleim
Galactina-Schleim dagegen quellt gleichmässig auf, ist frei
von unverdaulichen Fasern und wird deshalb auch vom
empfindlichen Säugling gut vertragen.

Dazu die einfache Zubereitung, die exakte Dosierung,

die kurze Kochzeit — nur 5 Minuten!

Eine Dose G a I act i n a-Se h I e i m ext ra kt reicht für 40—50 Schoppen und kostet nur Fr. 180

'Hg 'Hg
Haferschleim Kd Gerstenschleim

'Hg
Reisschleim

'Hg
Hirseschleim

hat den höchsten Nährwert für empfindliche Säuglinge bei Neigung zu Durchfall reich an Mineralsalzen.
Zur Diät bei Ekzem und Milchschorf
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kläre die 53. Delegiertenversammlung als
eröffnet.

2. Wahl der Stimmenzählerinnen: Es werden

vorgeschlagen und gewählt: Frau Lo
urbar di (Bern) und Frau Jehle (Aargan).

3. Appell:
Bern: Frl. Wenger, Frl. Lehmann, Frau

Bucher, Frau Kohli, Frl. Burren.
Biel: Frau Bühlmann.
Luzern: Frl. Bühlmann,
blri: Frau Vollenweider.
Schwyz: Frau Heinzer.
unterwalden: —
Glarns: Frau Hauser.
Zug: —
Fribourg: IVline. Fasel.
So loth urn: Frau Stadelmann, Frau Win-

nisdörfer, Frau Schnhder.
Baselstadt: Frau Meyer.
Baselland: Frau Haas.
Schaff Hausen: Frau Hangartner.
Appenzell: Frau Himmelberger.
St. Gallen: Frau Trafelet.
Sarqans-Werdenberq: Frau Eqqenberqer.
Rheintal: Frau Zünd.
Graubünden: Frau Bandli.
Aargau: Frau Jehle, Frl. Marti, Frau Merki.
Thurgau: Frau Schaefer, Frl. Etter, Frau

Kämpf.
Dessin: Six. Delia Noniea, Lix. IValter.
Romande: Nms. Cornaz und Parisod.
Oberwallis: —
lluterwallis: Frau Devanthêrh.
Reuenburg: —
Winterthur: Frau Ackeret, Frau Enderli.
Zürich: Frau Boßhard, Frau Wespi.

Es sind vertreten 23 Sektionen mit 37
Delegierten. Nicht vertreten sind die Sektionen Un-
terwalden, Zug, Oberwallis und Neuenburg.

4. Genehmigung des Protokolls der
Delegiertenversammlung 1945 : Das Protokoll der
Delegiertenversammlung vom 25. Juni 1945 wird
genehmigt und verdankt.

5. Abnahme des Geschäftsberichtes Pro 1945 :

Frau Glettig verliest den Jahresbericht:
Eine Delegiertenversammlung hat im

allgemeinen die Aufgabe, rückblickend festzustellen,
was im vergangenen Jahre geleistet wurde, und
sich mit dem auseinanderzusetzen, was in
Zukunft geschehen soll.

Wenn wir Rückschau halten, so dürfen wir
uns glücklich schätzen, daß wir trotz des Krieges
die Arbeit an unserer Krankenkasse im gewohnten

Rahmen erledigen konnten. Dieselbe war
wiederum vielen Kolleginnen Stab und Stütze
in den Tagen der Krankheit und des oft
Monate dauernden Leidens. Denn wie noch nie hat
sich aus der Ungunst der Zeit die Gewißheit
ergeben, daß uns nur die wahre Solidarität aller
vorwärts bringt, und eine Krankenkasse ist noch
immer die einzige Form, sich gegen Krankheit
und Unfall zu schützen.

Die Mitgliederzahl betrug am 31. Dezember
1945 982. Angesichts der Ueberalterung unserer
Kasse können wir die Zahl der 20 Todesfälle
und 8 Austritte mit den 14 Eintritten nicht in
Einklang bringen, so daß wir einen Rückgang
von 10 Mitgliedern gegenüber dem Vorjahre
zu verzeichnen haben. Die neu eingetretenen
Mitglieder heiße ich alle herzlich willkommen.
Ein Eintritt mußte annulliert werden, weil die
Gesuchstellerin schon über fünfzig Jahre alt war.
Zwei weitere Kolleginnen sprachen den Wunsch
aus, unserer Krankenkasse angehören zu wollen.
Es wurden ihnen die nötigen Eintrittsformulare

und Statuten zugestellt. Dem Eintritt
stand, gemäß dem ärztlichen Zeugnis, unsererseits

nichts im Wege. Als wir dann wie üblich

den ersten Quartalsbeitrag samt Eintrittsgebühr
erheben wollten, wurde weder dieser Forderung
noch den darausfolgenden Briefen und
Mahnungen irgendwie Beachtung geschenkt, so daß
der an der Delegiertenversammlung 1945
gefaßte Beschluß, nach welchem neu in den
Schweizerischen Hebammenverein eingetretene Mitglieder

sich innert vier Wochen über die Zugehörigkeit

zu unserer oder einer andern Kasse auszuweisen

haben, bereits zum erstenmal zur
Anwendung kam. Der Zentralvorstand wurde
daher ersucht, die Aufnahme in den Verein zu
sistieren.

Von den erfolgten Austritten konnten drei
dadurch rückgängig gemacht werden, indem die
betreffenden Mitglieder auf die Konsequenzen
ihres Entschlusses und die Vorteile einer
Krankenversicherung aufmerksam gemacht worden
waren. Einen Austritt mußten wir leider
entgegennehmen, weil diese Kollegin dauernd in
einer Anstalt interniert werden mußte.

Es wurden durch den Tod abberufen:
Frl. Teubi in Le Locle;
Frau Schädeli in Lengnau;
Frau Bertschinger in Zürich;
Frau Bigler in Word;
Frau Baumgartner in Krießern;
Frau Wahl in Basel;
Frau Monnier in Biel;
Frl. Häfliger in Triengen;
Frau Wellauer in Schaffhausen;
Frau Bärtschi in Biel;
Frau Keßler in Siebnen;
Frau Leu in Neuhausen;
Frau Sontheim in Zürich;
Frau Wyß in Wil bei Ölten;
Frau Erny in Rothenfluh;
Frau Locher in Uttwil;
Frau Strittmatter in Seebach;

IZkk8 Mroàp ?eigt,

«srum Kàetins-8clilà besser veràliek ist-

Seldstgellockter Zcklsim
Im ssldstgskoelitsn Lelilsim kleiden immer kompakte ^sllu-
lossksstandtsils (Lpsl^sn) und l^nrsinigksitsn ?urüek, die
den Darm reißen. IDis Vsrseklsimung ist aueli naek mskr-
ständigem Koeksn unvollständig.

Vslsctins-Zcklsim
Qalaetina-Lelilsim dagegen quellt gleiolimässig auf, ist frei
von unverdaulichen Lasern und wird dsskslk aueli vom
empfindlichen Säugling gut vertragen.

Da?u ciis einfseiis Zubereitung, bis exakte Dosis-
rung, ciis kur?e kocb?sit — nur 5 b/linutsn!
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Tyran .'pädjfcv tit 3{of)ï ;

^tau öageitbüdpi tit .Sialtfjäitfcnt ;

Fvau "Jieubaitfev itt l'aitgncfenbad).
F'd) erfudje ©ie, fid) 51t Epreit biefer 3L^erftor=

betten 3u evbebett.

l'eibcr nutzten attcl) ttocl) ^inet DJÎitgliebeï ans»
cîefd)foffen mcïbett. ©aë eine mar ettidjc F'aljre
int Bitcfftaub mit ber Bcftaplung bev Beiträge,
ttitb bas 5tveitc batte feinen Slnstritt 311 fpät
eingefanbt, fo baft es nod) bas nacfjftc ffabr
I)ätte be^apien füllen, mas aber nicf)t gefdjal).
ffn foläjen ffälicn bleibt uns nichts anberes
übrig als ber 2lusfd)luft.

llitfcre ffal)resred)itung erfepien mit allen
©etaifs in ber Djiärjuttmmer unferes Fact)»

organs, fo baft fid) l)icr eilte ©lieberftolttug er»

iibrigt. ffcl) möcpte einzig l)erborl)cbctt, baft ber
überaus günftige Slbfdjluft einesteils ber gro»
ften 3ulrenbttng bttrd) bie .faebarnmenjeitung
im betrage toott ffr. 2800.— itnb anbernteils
bett bebentenb geringem .Üranffteitsfälleit ge»

genüber bem Qaljre 1944 31t bcröanfen ift. 2Bir
I)abett im Bericptëjapï jirfa ffr. 6000.— lr>eni=

ger «Üranfengelb ausbejaljlen müffett als. im
Borjatm, ttnb biefem Umftanb paben mir es

ebenfalls 51t berbanfen, baft mir ben üor einigen
ffapren ttod) ollju tief ftepenben Dxeferüefottbs
auf ffr. 60,000.— erpöpen tonnten.

ffn ben ©otaleinnal)men finb folgenbe ©e»

fcpeitfe inbegriffen :

bon öerrrt Dr. ©itbfer, ©latus 300.—
bon 'perrn 9îobe in 9Jlitnd)enbttd)fee 100.—
bon ber ffirma 9ieftlé in Bebeft 125.—
bon ber ffirma ©alactina in Belp 200.—
bon ber melfcften .^ebammenjeitung 300.—
bon ber „©djtoeijer Hebamme" 2800.—

Unfern ©önnern nnb ffreunben banfett mir
pet^ltcft für bie 3ugebad)ten Unterftiiftungen ttnb

©ie ©cfjmetser ipebamme

geben ber .spoffmtug Uitsbrud, es möge attd) in
ber 3u!unft ein gletcft guter ©tern über tut»
fernt Beretn malten.

©er Borflattb erlebigte bie laitfenben ©e»

fd)äfte in 7 ©iftitngen, bogt fam ttocl) bie Er»
lebigttug bott 356 attëgefteitben Bortefpoitben
fett. Dcebft bent Betfeitbett ber bieten Uraufett
feftehte als ©ritdfad)e, itaftnt and) bie immer»
mäbrcnbc UranfettfoniroUe biet 3cit in 2lit»
fprueft, inbem bie itt ff rage f'ommenben Uran»
feubefttd)erinnen nieftt immer grab itt näcfjfter
Bäfte ber "-Patientinnen mopnett, ober fid) fogar
meigertt, biefes Unites ju malten. Bei biefer
©elegenfteit ntöcftte id) ttocl) barattf aufmerffant
maeftett, baft attd) ÛJÎitglieber bes ©eftmeijerifepen
.frebantmettbereins, bie nicf)t in ttuferer Uran»
fenfaffe finb, einen Uranfenbefttd) abftatten fön»
nett, Es fann eben bucl) borfommen, baft feilt
Uranfeitfaffemitglieb im nähern Bereicft ber
tpatientin moftnt, uttb mir finb bann auf au»
bere Uollegittnett angemiefen. pel) banfe allen
Uranfenbefucperinnen für iftre Bereitfcftaft, muff
fie aber nod) bitten, mir loenigftens auf einer
Poftfarte mitteilen 31t iuollen, mie fie bie pa»
tientin angetroffen ftaben. fferncr follte jeber
Befttcft auf ber Büdfeite bes Ubutelbeformit»
lars bureft bie Untevfcftrift ber Uranfenbefttcpe»
ritt beftätigt loerben, mas meiftens unterlaffen
mirb.

Uttel) bas Becftnungsmefen erforbert gröftte
©enauigfeit mäprenb bes gan3en Faftteö, beittt
ber fleinfte ffel)ler mirft fid) beim 3al)resab»
fd)litft unangenepm aus. ©rei fättmige 3aft=
lerinnett fonntert mit biel äRitfte unb Bot ftitr
Begleicftttng il)rer Beftauseu bemogen merben.
©ie glaubten, fepon lauge attsgefcploffen 31t fein,
ttnb mollen bespalb niept ntel)r bc3aî^lt pabett.
Butt finb fie mieber bejugsbereeifttigte ÜJiitglie»
ber. Einem franfgemelbeten Blitgîieb mufften
mir bas Uranfettgelb 311m ©eil ent3iel>en, meil

Kr. 9

es itt ber gleichen 3eit ber "Berufsarbeit naep»

gegangen mar.
ffrn Berichtsjahr faut es berfepiebette fötale

bor, baft franfe "IJtitglieber jxtr Erpolttitg ober

Babefnr reiften, optte ein iKftitglidjes ärfttlidjeS

ffengnis cinsufenbett uttb uns piebon in Uennt»

nis 31t federt. Sßie fallen mir bie Iranien iüttt»

glieber im Uttge behalten föntten, meint fte

opne ttnfer Söiffen itt ber 3BeIt perttntreifen.
©as 31t fpäte Einfettbctt ber Unmeibefcl)eitte

gibt immer mieber Uitlaft 31t unangenehmen
Erörterungen. Blettit battit bie Uaffieriit bei ber

Uitsjahlititg laut § 20 ber Statuten bett ent»

fptedjeitben Slbftitg am Uranfengelb borninnitt,
batttt finb fiel) bie mcitigftett SRitglieber bemufft,

baft es gattft allein i I) r eigener gel)ler mar.
325031t bat mol)l jebes "JJtitglieb Statuten _Fn*

nert 7 ©agett follte es jeberntann möglich jelm
bie Unmelbiutg ber präfibentin eittftttfenben
ober ebentuell bttrd) bett Uiftt bireft 3itftellcn 3»

laffen. 9tad) feber Uranfmelbung befontmt ba§

betreffenbe SKitglieb bott ber pröfibentin 1 öi§

2 ©rnetterung§3eugniffe ttnb 1 Ubmclbeforntm
lar für bie laufende Uranfl)eitSbaiter, ftitgtcifv

für bie allfällige nöd)fte Uranft)eit 3um bor»

aus einett neuen Unmelbefcl)ein, bamit bie Uran»
feit nicht immer guerft Formulare fontmen laf»

fett müffen. ©abei ift allerbings borauS3ttfehen'
baft ntan 3U ben Formularen ©orge trage, benn

fie foften ©elb. Ferner ift noch bie Bemerfung
angebracht, baft ben auf Enbe eines febett fffo»

itats ein3ttfenbenben ErneiterungSseugniffert biel

31t menig Beachtung gefdjenft mirb. ©iefent
Umftanb haben es bie franfen ÜJlitglieber 3^

berbanfen, mettn fie bas Uranfengelb nicht
gelmäffig erhalten unb bann glauben, mit Becf)t

bei ber Uaffierin ober präfibentin reflamieteb
31t fönnett. erfudje baljer bie SOtitglieb^1'

pünftlid) 31t fein mit bem Einfenben ber
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Frau Hächler ilî »liohr -

Frau Hagenbnchli i>? Kalthäusern',
Fran i>ce!?hanser in 2a??gricke??bach.

Ich ersuche Sie, sich zu Ehren dieser Verstorbenen

zu erheben.

beider mußten auch noch zwei Mitglieder
ausgeschlossen werden. Sas eine war etliche Jahre
im Rückstand mit der Bezahlung der Beiträge,
und das zweite hatte seinen Anstritt zu spät
eingesandt, so daß es noch das nächste Jahr
hätte bezahlen sollen, was aber nicht geschah.

In solchen Fälle?? bleibt uns nichts anderes
übrig als der Ausschluß.

Unsere Jahresrechnnng erschien mit allen
Details in der Märznummer unseres Jach-
organs, so daß sich hier eine Wiederholung
erübrigt. Ich möchte einzig hervorheben, daß der
überaus günstige Abschluß einesteils der großen

Zuwendung durch die Hebammenzeitung
im Betrage von Jr. 2800.— und andernteils
den bedeutend geringern Krankheitsfällen
gegenüber dem Jahre ÌOM zu verdanken ist. Wir
haben im Berichtsjahr zirka Jr. 6000.— weniger

Krankengeld ausbezahlen müssen als. im
Vorjahr, und diesem Umstand haben wir es

ebenfalls zu verdanken, daß wir den vor einigen
Jahren noch allzu tief stehenden Reservefonds
auf Jr. 60,000.— erhöhen konnten.

In den Totaleinnahmen sind folgende
Geschenke inbegriffen:
von Herrn Dr. Gnbser, Glarns 800.—
von Herrn Nobs in Münchenbnchsee Illsl.—
von der Firma Nestle in Vevey 125.—
von der Firma Galactina in Belp 200.—
von der welschen Hebammenzeitung MO.—
von der „Schweizer Hebamme" 2800.—

Unsern Gönnern und Freunden danken wir
herzlich für die zugedachten Unterstützungen und

Die Schweizer Hebamme

geben der Hoffnung Ausdruck, es möge auch in
der Zukunft ein gleich guter Stern über
unserm Verein walten.

Der Vorstand erledigte die laufenden Ge
schäste in 7 Sitzungen, dazu kam noch die Er
ledignng von MO ausgehenden Korrespondenzen.

Nebst den? Versenden der vielen Kranken
scheine als Trncksache, nahm auch die
immerwährende Krankentontrvlle viel Zeit in
Anspruch, indem die in Frage kommenden Kran
kenbesucherinnen nicht immer grad in nächster
Nähe der Patientinnen wohnen, oder sich sogar
weiger??, dieses Amtes zu walten. Bei dieser
Gelegenheit möchte ich noch darauf aufmerksam
machen, daß auch Mitglieder des Schweizerische??
Hebammenvereins, die nicht in unserer
Krankenkasse sind, einen Krankenbesuch abstatten kön

neu. Es kann eben doch vorkommen, daß kein
Krankenkassemitglied im nähern Bereich der
Patientin wohnt, und wir sind dann ans
andere Kolleginnen angewiesen. Ich danke alle??

Krankenbesucherinnen für ihre Bereitschaft, muß
sie aber noch bitten, mir wenigstens ans einer
Postkarte mitteilen zu wolle??, wie sie die
Patientin angetroffen haben. Ferner sollte jeder
Besuch ans der Rückseite des Abmeldeformn-
lars durch die Unterschrift der Krankenbesnche-
rin bestätigt werden, was meistens unterlasse??
wird.

Auch das Rechnungswesen erfordert größte
Genauigkeit während des ganzen Jahres, den??

der kleinste Fehler wirkt sich beim Jahresabschluß

unangenehm ans. Drei säumige
Zahlerinnen konnten mit viel Mühe und Not zur
Begleichung ihrer Restanzen bewogen werden.
Sie glaubten, schon lange ausgeschlossen zu sein,
und »vollen deshalb nicht mehr bezahlt haben.
Nun sind sie wieder bezugsberechtigte Mitglieder.

Einem krankgemeldeten Mitglied mußten
wir das Krankengeld zum Teil entziehen, weil

Nr. 9

es i>? der gleichen Zeit der Berufsarbeit
nachgegangen war.

Im Berichtsjahr kam es verschiedene Male

vor, daß kranke Mitglieder zur Erholung oder

Badekur reisten, ohne ein bezügliches ärztliches

Zeugnis einzusenden und uns hievon in Kenntnis

zu setzen. Wie sollen wir die kranken M?t-

glieder im Auge behalte?? können, wenn sie

ohne unser Wissen ii? der Welt herumreisen-
Das zu späte Einsenden der Anmeldescheine

gibt immer wieder Anlaß zu unangenehmen
Erörterungen. Wenn dann die Kassierin bei der

Auszahlung laut sz 20 der Statuten den

entsprechenden Abzug am Krankengeld vornimmt,
da???? sind sich die wenigste?? Mitglieder bewußt,

daß es ganz allein ihr eigener Fehler war.
Wozu hat wohl jedes Mitglied Statuten? Im
nert 7 Tagen sollte es jedermann möglich sein,

die Anmeldung der Präsidentin einzusenden
oder eventuell durch den Arzt direkt zustellen ZU

lasse??. Nach jeder Krankmeldung bekommt das

betreffende Mitglied von der Präsidentin 1 bis

2 Erneuerungszengnisse und 1 Abmeldeforrnu-
lar für die laufende Krankheitsdauer, zuchmch

für die allfällige nächste Krankheit zum voraus

eine?? neue?? Anmeldeschein, damit die Kranke??

nicht immer zuerst Formulare kommen lasse??

müssen. Dabei ist allerdings vorauszusetzen,
daß man zu den Formularen Sorge trage, denn

sie kosten Geld. Ferner ist noch die Bemerkung
angebracht, daß den ans Ende eines jeden
Monats einzusendenden Erneuernngszeugnissen viel

zu wenig Beachtung geschenkt wird. Diesem

Umstand haben es die kranken Mitglieder zu

verdanken, wenn sie das Krankengeld nicht re^
gelmäßig erhalten und dann glauben, mit Recht

bei der Kassierin oder Präsidentin reklamieren

zu können. Ich ersuche daher die Mitglieder,
Pünktlich zu sein mit dem Einsenden der
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Sie ©dpmetzer £ebamme 89

®ranfeufcpeiue, beim fie »erlangen es and) don
uns.

Sie lîntertaffung ber ©rfüttung bev 9JMbe=
Pfticpt bei Slbreftcinberungcn bringt fomopt für
oas 9Jiitgtieb mie and) für bie Staffc Ituauncpm»
lüpfeiten, für festere nod) eine finanzielle C£iit=
^uffe für unnötige flortofpefen.

9cacp §11 ber Statuten f'ann ber Austritt
Wtr auf ©übe bes ^apres, nad) breiumnatiger
^ünbigung, mittels etugefepriebenem SBrief er»
folgen. Söir ntüffen aber teiber immer bie f^eft»
ftellung maepen, bap bie SJKtglieber, bie aus
Wgeubetuem ©ntubc austreten motten, bies uns
Weift zu fpät z»ï ßenntnis bringen. ©egen
®nbe bes flatjres ober am Sptbefter fommt es
tpneu ptöpücp in ben Sinn, bap fie — eigent-
tiep — austreten mottten, meiftenS aitS finan»
Stellen ©ritnben, unb bann mirb nod) rafd) gc=
fc£)vieben. SBenn mir bann fotdje Austritte per
31. Sczember nid)t met)r af'zefttieren fönnen,
kann finb bie 23etreffcitben ganz erftaunt über
uttfere Stntmort, nid)t aber über ipre Unfennt»
nis ber Statuten.

Sie 3?ericf)terftatterin napm and) teil ait ber
^t'äfibentinnenfonferenz in Olfen, an loetcper
über bie Stufgaben bes ©epmeizertfepen üebaiit»
tttenbereins unb bie 9Jtutterfcpaft§berftcperung
9eff)rori)en mürbe. Sas bejüglic^e ißrotofott er»
Üpien in ber Tamtar=9îummer ber „©cpmeüer
§ebamme".

3itm ©eptup möchte id) alten benjenigen,
toetepe zum SBopte unferer ßranfenfaffe bei»

getragen paben, meinen San! aitsfprecpevt. tpie»
SU gehören and) meine 30îitarbeiterinnen in un»
ferer .Üommiffiott. Ser Sßrotofottfüprerin, $rt.
Hr. 9tägeti, möchte id) für bie ©rfteltung beS
$roto!ottS ber Seiegiertenberfammlung eben»
falls beftens banfen. 2tn alle riepte tep aber bie
eonfte 33itte : Reifen Sie mit, unfere iranien»
ïaffe ZU erhalten buret) bie Werbung junger

.Slotteginneu, unb geben Sie uns bie ÜKittel,
beit finanzierten ^orberuugen itt jeber fMnficpt
(Genüge teiften unb bie früpern Sefizite ber»
bitten zu ïônnen.

9iacpbem fÇrau yÇrep für ben 33cric£»t unb
bie Strbeit ber Zßräfibentin gebattlt pat, mirb
ber 23ericpt genehmigt.

6. Stbnapme ber ^abrcSrcebnung pro 1945,
fotnie Sïeïnforcnbericpt : fÇran ©fettig ber»
Ineift auf bie itt 9er. 3 ber „Scbmeizer .fpeb»

amntc", bout 15. üülcirz 1946, publizierte IKecp»

ituug ber Äraufettfaffe, unb fyrau $cptc
(2targau) herlieft beit 9tebiforenberid)t :

2tm 5. 99airz 1946 paben mir bie flabres»
red)uitug ber Äranfeitfaffe rebibiert. Ss mürben
uns borgelegt:

."paupfbuep, 9Jütgtieberberzeid)niS unb .Uran»
fengetbfontrolte, feimttiepe Belege nebft
ißoftfcpedbucp ;

SBanfbefcpetmgungen über ©parpefte .ttttb
Sßertfcpriftenbeftanb ;

.Uorrefponbeuzcn.

Surd) zaplretcpe Stichproben paben mir bie

ÄranfengetbauSzaptungen geprüft unb in gtei»
eper SBetfe ben Haffa» unb ipoftfcpecfberfepr fon»
troltiert. Sie Sîicpttgfeit ber Satbi bott .Stäffe
unb sp5oftfd)ed paben mir feftgeftettt. ©nbtiep
paben mir bie 33anfbelege fontrottiert unb lieber»
einftimmung beS aitSgemiefenen SlermögenS mit
bett belegen feftgeftettt.

Sie diecpmtng feptiept mit einem lleberfcpup
bon $r. 7286.50 ab, mäprenb er im ißorjapr
$r. 3040.08 betrug. SiefeS gute (Ergebnis ift in
erfter Pinie barauf zurücfzttfüpren, bap feiner»
tei ©pibemten perrfcpteit unb bie Stranfengetber
bespatb bon $r. 37,240.50 im ^apre 1944 auf
$r. 31,117.50 im $apre 1945 zurücfgtngen. 216=

gefepen baüon trugen natiirtid) bie forgfättige
©efcpäftsfüprung uttb fparfame 33ermattung baS

3 pre zu beut erfreulichen 2tbfcptup bei.
Söir ftetten piemit beit 2lntrag, bie iliecpnung

ZU genepmigen uttb ber .Staffierin Décharge zu
erteilen, mit beftem Sait! für bie bon ipr ge»

teiftete grope Strbeit.

Üocpacptungsbott :

bie iRebiforinneu :

fig. Dr. ©tifabetp Ptägeli.
jig. ferait P. 3epte.

©s erfolgen feine Söcmerfitngen zur 9iecp=

nttttg unb biefetbe mirb cinftimmig genepmigt.
ratt ©lettig berbanft bie Strbeit bon Äaf»

fierin unb Dtebiforinnen.
7. Sßapt bei Sîcbiforen für bie ^apreSredp»

nttttg 1946: gür bas ^apr 1946 merben als
tKebiforen bie Seftion Sototpurn unb gräutein
Dr. ©. 9iägeli einftimmig gemäptt.

8. Stnträge:
a) beS 3eutratborftanbeS:

©s fei bas Saggelb ber Scpmeizerifcpen
.Ç»ebammen!affe bon fyr. 2.50 auf gr. 3.—
Zu erpöpen.
ißegrünbung: 3" 2tnbetracpt, bap bie

•Uraitfenfaffe in ben tepten fecpS 3aPren
lleberfcpüffe zu berzeiepnen pat, fottte eine

©rpöpung mögtiep fein. 2.50 Saggelb
entfpriept ber peutigen Senerung niept
mepr.

b) ber Seftion Sßintertpur:
SaS Saggelb möd)te mieber auf gr. 3.—
erpöpt merben.
iöegrünbnng: SaS Vermögen ermög»
tiept eine ©rpöpung beS SaggetbeS, um fo
mepr, als baS geben immer noep fepr
teuer ift.

Sie SSerfammtung ift bamit einberftanben,
bap bie beiben 21nträge zufammen bepanbett
merben.

YEGÜMINE

setzt sich aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffeln- und Cerealienstärke,
sowie etwas Hefe zusammen und vermittelt, mit der vorgeschriebenen Menge
Milch zubereitet, dem Säugling nach dem 3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht
wohl ausgewogene, vollständige Mahlzeit.

VEGUMBNE-Schoppen werden tadellos vertragen und gewöhnen den Säugling
und das Kleinkind unmerklich an die gemischte Kost.

Zwei VEGUMINE-Schoppen täglich sichern den Mineralstoff-Bedarf des
kindlichen Organismus.

VEGISMBNE-Schoppen munden dem Säugling und sind rasch zubereitet.
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(pro Büchse sind 250 g Coupons mit

dem Aufdruck „Kindermehl" abzugeben.)

A. Wander A. G., Bern
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Krankenscheine, denn sie verlangen es anch von
uns.

Die Unterlassung der Erfüllung der Meldepflicht

bei Adreßändernngen bringt sowohl für
das Mitglied wie anch für die Kasse Unannehmlichkeiten,

für letztere noch eine finanzielle Einbuße

für unnötige Portospesen.
Nach 11 der Statuten kann der Austritt

nur auf Ende des Jahres, nach dreimonatiger
Kündigung, mittels eingeschriebenem Brief
erfolgen. Wir müssen aber leider immer die
Feststellung machen, daß die Mitglieder, die aus
irgendeinem Grunde austreten wollen, dies uns
cheist zu spät zur Kenntnis bringen. Gegen
Ende des Jahres oder am Sylvester kommt es
ihnen plötzlich in den Sinn, daß sie — eigent
lich — austreten wollten, meistens anS finanziellen

Gründen, und dann wird noch rasch
geschrieben. Wenn wir dann solche Austritte per
31. Dezember nicht mehr akzeptieren können,
dann sind die Betreffenden ganz erstaunt über
unsere Antwort, nicht aber über ihre Unkenntnis

der Statuten.
Die Berichtcrstatterin nahm auch teil an der

Präsidentinnenkonferenz in Ölten, an welcher
über die Aufgaben des Schweizerischen Hebam-
Ntenvereins und die Mutterschaftsversicherung
gesprochen wurde. Das bezügliche Protokoll
erschien in der Januar-Nummer der „Schweizer
Hebamme".

Zum Schluß möchte ich allen denjenigen,
welche zum Wohle unserer Krankenkasse
beigetragen haben, meinen Dank aussprechen. Hie-
Pl gehören auch meine Mitarbeiterinnen in
unserer Kommission. Der Protokollführerin, Frl.
br. Nägeli, möchte ich für die Erstellung des
Protokolls der Telegiertenversammlung ebenfalls

bestens danken. An alle richte ich aber die
ernste Bitte: Helfen Sie mit, unsere Krankenkasse

zu erhalten durch die Werbung junger

Kolleginnen, und geben Sie uns die Mittel,
den finanziellen Forderungen in jeder Hinsicht
Genüge leisten und die frühern Dcfizite
verhüten zu können.

Nachdem Frau Frey für den Bericht und
die Arbeit der Präsidentin gedankt hat, wird
der Bericht genehmigt.

K. Abnahme der Jahresrechnung Pro 1945,
sowie Revisorenbericht: Frau Glettig
verweist «uf die in Nr. 3 der „Schweizer
Hebamme", vom 15. März 1915, publizierte Rechnung

der Krankenkasse, und Frau Fehle
iAargau) verliest den Revisorenbericht:

Am 5. März 191«, haben wir die Jahrcs-
rechnung der Krankenkasse revidiert. Es wurden
tins vorgelegt:

Hauptbuch, Mitgliederverzeichnis und
Krankengeldkontrolle, sämtliche Belege nebst
Postscheckbuch;

Bankbescheinigungen über Sparhefte .und
Wertschriftenbestand;

Korrespondenzen.

Durch zahlreiche Stichproben haben wir die

Krankengeldauszahlungen geprüft und in gleicher

Weise den Kassa- und Postscheckverkehr
kontrolliert. Die Richtigkeit der Saldi von Kasse
und Postscheck haben wir festgestellt. Endlich
haben wir die Bankbelege kontrolliert und
Uebereinstimmung des ausgewiesenen Vermögens mit
den Belegen festgestellt.

Die Rechnung schließt mit einem Ueberschnß
von Fr. 7286.59 ab, während er im Vorjahr
Fr. 6949.98 betrug. Dieses gute Ergebnis ist in
erster Pinie darauf zurückzuführen, daß keinerlei

Epidemien herrschten und die Krankengelder
deshalb von Fr. 67,249.59 im Jahre 1944 auf
Fr. 61,117.59 im Jahre 1945 zurückgingen.
Abgesehen davon trugen natürlich die sorgfältige
Geschäftsführung und sparsame Verwaltung das

Ihre zu dem erfreulichen Abschluß bei.
Wir stellen hicmit den Antrag, die Rechnung

zu genehmigen und der Kassierin DáàrrAs zu
erteilen, mit bestem Dank für die von ihr
geleistete große Arbeit.

Hochachtungsvoll:
die Revisorinnen:

sig. I4r. Elisabeth Nägeli.
sig. Frau L. Ich le.

Es erfolgen keine Bemerkungen zur Rechnung

und dieselbe wird einstimmig genehmigt.
Frau Glettig verdankt die Arbeit von
Kassierin und Revisorinnen.

7. Wahl der Revisoren für die Jahresrechnung

194K: Für das Jahr 1946 werden als
Revisoren die Sektion Solothurn und Fräulein
l)r. E. Nägeli einstimmig gewählt.

8. Anträge:
n) des Zentralvorstandes:

Es sei das Taggeld der Schweizerischen
Hebammenkasse von Fr. 2.59 auf Fr. 3.—
zu erhöhen.
Begründung: In Anbetracht, daß die
Krankenkasse in den letzten sechs Jahren
lleberschüsse zu verzeichnen hat, sollte eine

Erhöhung möglich sein. Fr. 2.59 Taggeld
entspricht der heutigen Teuerung nicht
mehr.

b) der Sektion Winterthur:
Das Taggeld möchte wieder auf Fr. 3.—
erhöht werden.
Begründung: Das Vermögen ermöglicht

eine Erhöhung des Taggeldes, um so

mehr, als das Leben immer noch sehr
teuer ist.

Die Versammlung ist damit einverstanden,
daß die beiden Anträge zusammen behandelt
werden.
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90 ©te ©chmeijer §ebam me Sir. 9

grau ©lettig gibt funäcffft einen Ueber=

blicf über bie ©ntmidtung feit 1936 unb geigt,
trie bie bamaligen S)efigite im gat)re 1939 jum
Antrag ber .ftrattfenfaffefommtffton auf ©r=

lElöfjung ber Beiträge geführt hätten, mogegen
aber bie Sßerfammlung eine fRebuïtion bed ©ag=

gelbeë bon gr. 3— auf gr. 2.50 borgefogen
fiabe. ©anf biefer 91ebuftion, bor altem aber

aud) banf fd)öner Ueberfdjüffe ber geitung Ijabc
ficfj bie ^Rechnung bann mefcntüd) beffer gefteltt.
@d feien nun Xleberfdjüffe 31t berjeic^nen, meldje
es erlaubt Ratten, ben iReferbefonbs auf girfa
gr. 60,000.— 31t bringen. ©ie 6hanfenfaffe=
îommiffion tjabe gegen eine Gcrtfötjung bed ©ag=
getbed nidftd ein3umenben, fet)e aber boraus,
baff ed bann otjnc S)efigite nid)t abgeben mürbe,
©ie fönne bes^alb biefc (Erhöhung nur befür=
morten, menu gleichzeitig bie Beiträge um
gr. 1.— im gaf)r, b. t). bon gr. 32.— auf 36.—
bfin. 36.— auf 40.— erhöht mürben, ©ad 3?itn=
besamt für ©ofiatberficherung fei mit biefer ©r=
höf)ung einberftanben, obmot)t nad) berfid)e=
rungdtedjnifcher 9fered)nung bie (Erhöhung ei=

genttid) mehr betragen fottte.

gn einer lebhaften ©isf'uffion fprecfjen fiel)

grau Käufer (©tarns), grau Nucher
(Sern), grau get)te (Stargau), grau 21 dte

ret (3Sintertï)ur) unb grau ©cfjaffer für bie
(Erhöhung aud, mobei iibereinftimmenb aud) bie
(Erhöhung ber Seiträge für nötig begeicljrtet
mirb. ©agegen möchten Mme. gafet (gri=
bourg) unb gräuteinSQtarti (Stargau) lieber
auf eine (Erhöhung bed $aggetbed bergic^ten,
menn ed nidft ot)ne 93eitragderf)öhung gehe, mo=
bei gräutein SDîarti ffaegielt betont, baff bie
61ranfenïaffe ber fpebammen entgegen einer biet
gehörten SSteinung nic£)t teuer fei. gräutein
©taelfli betont, baff bie ßrantenfaffe bereit
fei, ben Serfuä) auf ber neuen Safis 3U machen,

baff man aber, menn es nicht gehen fottte, mie=
ber über bie ©ad)e reben müffe.

Sftit 31 gegen 4 Stimmen mirb tjieranf ber
Stntrag angenommen unb bad $aggetb bon
gr. 2.50 auf gr. 3.— reff), bon 1.25 auf 1.50
bei Seiträgen boit gr. 36.— reff). 40. — feft»
gefeijt.

Stuf bie grage bon grau ©t abelmann
(©otottiurn), mann bie Neuregelung in 6ïraft
trete, mirb auf Slntrag bon gran ©.lettig
mit groffer SJMjrheit befcïjtoffen, bie Stenberung
auf ben 1. ganuar 1947 borfufet)en.

©rf^mefter gSotbi Slrafafp (©t. ©atten) bittet,

bie Steuerung mögticfjft gnt befanntfugeben,
morauffjin borgefetfen mirb, aujfer bem sf3roto=
toll eine ff^ielte SJiitteitung in ber Leitung 31t

bringen, gerner fotten bie SSHtgtieber buret) it)re
©ettionspräfibentinnen baraitf aufmerffam ge=

mact)t merben.

grau fo err mann af»f)ettiert nod) an bie

SJtitgtieber unb bittet fie, bod) fa bie t)öt)em
Stadfnatfmen ftiinftlid) einsutöfen.

9. Seftimmung bed Drted ber itäcf)ften ©ele=

giertenberfamntlung: grau ©lettig fctjtägt
bor, feinen Sefd)tu'fg 31t faffen, fonbern fid) mie
gemofmt bem Sefd)Iuffe bed ©chmeiferifchen
Öebammenbereins anfufdftiefjen. ©ie Serfamm=
hing ift bamit einberftanben.

10. Umfrage :

a) grau ©lettig teilt mit, baff fotgenbe
©efeffente eingegangen feien :

girma ©atactina in Seif) 200.—
girma Stobd in 93tünd)enbud)fee 125.—
iöerr Dr. ©ubfer in ©tarud 300.—
girma Steftté in Sebet) 125.—

©ie banft ben ©fienbern aufd befte.

b) Stuf bie grage bon grau Sombarbi
(Sern), mie es fid) eigentlich mit bem ©tittgetb

unb bem Sunbesbeitrag gemäff Strt. 24 Slbf. 4

uitb 5 ber Statuten berfjatte, erftärt gï£u
©tettig, bafs ber Sunb ber .Üaffe einen be*

fonbern 2ßöc()nerinnenbeitrag 3at)te. ©ei jemanö
aber bei 3mei Waffen berficfjert, fo ga£)Ie_oet

Sunb nur einmal, unb smar bei ber er ft en
61 äffe, gür men atfo eine 61ranfenfaffe biefert

Sunbesbeitrag nicht erhalte, ber müffe ihn Ie,1,

ber ber .Sîaffe bergüten, b. t). fid) bom $aggelb

abfielfen taffen. — Unabhängig babon fei ba»

©tittgetb, bad bom Sunb in ber .flöhe ü01^

gr. 20.— befahlt merbe, felbftberftänblich/meï
aitd) nur bei einer «Sîaffe, unb 3roar bei ber

erften. fßraftifch fei es atfo fo, baff ber Surtb
bei berjenigen .Stoffe, bei ber er ben Srtnbes*

beitrag teifte, auch bad ©tittgetb fahle.
©a bie ©isfuffioit nid)t meiter beniitü mirb,

fchliefft grau ©fettig bie Serfammtung mn

I8V4 Ut)r.
©ie tßräfiberttin : fig. g. ©tettig.
©ie rprotofottfüt)rerin : fig. Dr. S. Siägeti-

^Bienenhonig in (£ntäf)rmtg unb ^cilfttnbe.

®om Siif)ftoff ber alten Sleßt)flter

3iir mobernen SBunbbcljanblimg.

S3iit bem Sled)enftift altein ift ber SBert eineë

Sîahrungdmittets nicht 311 beftimmen. ®aê get9t

bad Seiffnel bed §onigd. .f^onig enthält 3ur

Stährloertberechnung bor altem gitder :

benfuefer (©ertrofe) unb gruchtfuder (Säbutofe)-
®as ©ernifch ber beiben heifet gnbertfuder. ©»

märe aber falfcf), ben SBert bes §onig5 tum

nach bem gudergehatt auffufaffen, unb nom

irriger märe es, ihn einfach burd) bie entff^
chenbe SJlenge bon guder mit grtfah bon
nig=®uftftoffen erfe^en 31t motten.

©eritch, ©efchmad unb 3ufammenfe|ung ber

Das Eisen in der Ernährung
des Säuglings

Durch Verwendung von
Acigo wird die Erschöpfung

der Eisenreserven
des S äuglings vermieden,
selbst wenn diese an sich I
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her ungenügend waren.
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Frau G let tig gibt zunächst einen Ueberblick

über die Entwicklung seit 1936 und zeigt,
wie die damaligen Desizite im Jahre 1939 zum
Antrag der Krankenkassekommission auf
Erhöhung der Beiträge geführt hätten, wogegen
aber die Versammlung eine Reduktion des

Taggeldes von Fr. 3.— auf Fr. 2.50 vorgezogen
habe. Dank dieser Reduktion, vor allem aber

auch dank schöner Ueberschüsse der Zeitung habe
sich die Rechnung dann wesentlich besser gestellt.
Es seien nun Ueberschüsse zu verzeichnen, welche
es erlaubt hätten, den Reservefonds auf zirka
Fr. 60,000.— zu bringen. Die Krankenkassekommission

habe gegen eine Erhöhung des
Taggeldes nichts einzuwenden, sehe aber voraus,
daß es dann ohne Desizite nicht abgehen würde.
Sie könne deshalb diese Erhöhung nur
befürworten, wenn gleichzeitig die Beiträge um
Fr. 1.— im Jahr, d. h. von Fr. 32.— auf 36.—
bzw. 36.— ans 10.— erhöht würden. Das
Bundesamt für Sozialversicherung sei mit dieser
Erhöhung einverstanden, obwohl nach
versicherungstechnischer Berechnung die Erhöhung
eigentlich mehr betragen sollte.

In einer lebhaften Diskussion sprechen sich

Frau Hauser (Glarus), Frau Bucher
(Bern), Frau Jehle (Aargau), Frau Ackeret

(Winterthur) und Frau Schaffer für die

Erhöhung aus, wobei übereinstimmend auch die
Erhöhung der Beiträge für nötig bezeichnet
wird. Dagegen möchten Nme. Fasel (Fri-
bourg) und Fräulein Marti (Aargau) lieber
auf eine Erhöhung des Taggeldes verzichten,
wenn es nicht ohne Beitragserhöhung gehe, wobei

Fräulein Marti speziell betont, daß die
Krankenkasse der Hebammen entgegen einer viel
gehörten Meinung nicht teuer sei. Fräulein
Staehli betont, daß die Krankenkasse bereit
sei, den Versuch auf der neuen Basis zu machen,

daß man aber, wenn es nicht gehen sollte, wieder

über die Sache reden müsse.
Mit 31 gegen 4 Stimmen wird hierauf der

Antrag angenommen und das Taggeld von
Fr. 2.50 auf Fr. 3.— resp, von 1.25 auf 1.50
bei Beiträgen von Fr. 36.— resp. 40. —
festgesetzt.

Auf die Frage von Frau Stadelmann
(Solothurn), wann die Neuregelung in Kraft
trete, wird auf Antrag von Frau G.lettig
mit großer Mehrheit beschlossen, die Aenderung
auf den 1. Januar 1947 vorzusehen.

Schwester Poldi Trapp (St. Gallen) bittet,

die Neuerung möglichst gut bekanntzugeben,
woraufhin vorgesehen wird, außer dem Protokoll

eine spezielle Mitteilung in der Zeitung zu
bringen. Ferner sollen die Mitglieder durch ihre
Sektionspräsidentinnen darauf aufmerksam
gemacht werden.

Frau Herrmann appelliert noch an die

Mitglieder und bittet sie, doch ja die höhern
Nachnahmen pünktlich einzulösen.

9. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegiertenversammlung: Frau Glettig schlägt

vor, keinen Beschluß zu fassen, sondern sich wie
gewohnt dem Beschlusse des Schweizerischen
Hebammenvereins anzuschließen. Die Versammlung

ist damit einverstanden.

10. Umfrage:
a) Frau Glettig teilt mit, daß folgende

Geschenke eingegangen seien:
Firma Galactina in Belp 200.—
Firma Nobs in Münchenbuchsee 125.—
Herr Dr. Gubser in Glarus 300.—
Firma Nestle in Vevey 125.—

Sie dankt den Spendern aufs beste.

b) Auf die Frage von Frau Lombardi
(Bern), wie es sich eigentlich mit dem Stillgeld

und dem Bundesbeitrag gemäß Art. 24 Abs. 1

und 5 der Statuten verhalte, erklärt Frau
Glettig, daß der Bund der Kasse einen
besondern Wöchnerinnenbeitrag zahle. Sei jemand
aber bei zwei Kassen versichert, so zahle der

Bund nur einmal, und zwar bei der ersten
Kasse. Für wen also eine Krankenkasse diesen

Bundesbeitrag nicht erhalte, der müsse ihn
selber der Kasse vergüten, d. h. sich vom Taggeld

abziehen lassen. — Unabhängig davon sei das

Stillgeld, das vom Bund in der Höhe von

Fr. 20.— bezahlt werde, selbstverständlich aber

auch nur bei einer Kasse, und zwar bei der

ersten. Praktisch sei es also so, daß der Buna
bei derjenigen Kasse, bei der er den Bundesbeitrag

leiste, auch das Stillgeld zahle.

Da die Diskussion nicht weiter benützt wird,
schließt Frau Glettig die Versammlung um
1804 Uhr.

Die Präsidentin: sig. I. Glettig.
Die Protokollführerin: sig. l)r. E. Nägeli.

Bienenhonig in Ernährung und Heilkunde.

Vom Süßstoff der alten Aegyhter
zur modernen Wundbehandlung.

Mit dem Rechenstift allein ist der Wert eines

Nahrungsmittels nicht zu bestimmen. Das zelgt

das Beispiel des Honigs. Honig enthält zur

Nährwertberechnung vor allem Zucker: Tram
benzucker (Dextrose) und Fruchtzucker (Lävulose)-
Das Gemisch der beiden heißt Jnvertzucker. Es

wäre aber falsch, den Wert des Honigs nur
nach dem Zuckergehalt aufzufassen, und noch

irriger wäre es, ihn einfach durch die entsprechende

Menge von Zucker mit Zusatz von
nig-Duftstoffen ersetzen zu wollen.

Geruch, Geschmack und Zusammensetzung der
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sobon von der Qeburt
ber ungenügend waren.
A.oigo verbätet dabsr dis W
Läuglingsanärnis.

Verkntnny von Raotìitis
àotì ^OIOO

Oanlc der Verwendung von àigo
?rox>bzdaxis der Haolätis.

Xukinilok:
0,229 in? pro I-iter

k'rauenrnilok:
2 in? pro biter

Hoigo.
4 m? pro biter

?risoke Kulvnilob:
2 bis L internationale

Linbsitsn

k'ransniniloti:
3 bis k internationale

winkelten

Hoigo:
26 internationale

Linksitsn

VOIâlIiOli ttLKOLLI'LI^I' VOX OMOO?
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Derfcï)tebertert Strien bon Bienenhonig finb felfr
°wfdhieben. Sie Berfcpiebenpeit ioirb butd) jene
«alfe^u untbägbaren Äleinmengen bon ©toffert
ïltêgemacht, beren Bebeuturtg man früher urt»
tofdfäfjte. 2)ie sDîenge ber Hauptbeftanbteiïe ift
derail jiemlich gleich- äftatt hat §onig in ben
îurohaifchen fiärtberrt unterfucpt, in Slmerifa
Wtb Sluftralien, unb überall ergab fief) ein 2Baf»
leïgehalt bon 17 bis 20 %, ein ©ehalt an Qrt»
'«bjucfer bon 70 btê 75 %, Bcptjucfer ift nur
«tit 3 bis 5 % borhanben.

$n ben menigen Beftprojenten aber liejfen
eine Bîettge ©toffe feftftellen. 3unäc£)ft ©t=

?eifeftoffe (1 %), Sejtrin, 2Bac£)ë, bon minera»
ffcffert Beftanbteilen ppoêppor, ©ifen, iUcangan,
talf, OJÎagnefium ufto. Ser gelbe Jarbftoff ift
n«t bem ipflan^enfarbftoff ©ploropppll Deïs
fjanbt. Orgamfcpe ©äurert (Slpfel» urtb ©fftg»
àure) tnirfen leicht anregenb auf bie menfef)»
«chen BerbauungSorgane. Sie in ©puxert bor»
fanbenen, chemffch ïannt faßbaren Suftftoffe
«ab für ©efcpmacf unb ©erucf) ber §onigart
ittfcheibenb. Ser Bitamingepalt hängt bon ben
mitten ab. Sitter Honig mirb befonberS gefepäpt,
Deil in ihm Umtnanblungen beS gmferS t,or»
fegangen finb, eë entftept immer mehr Srau»
'enjnefer.

Honig ift ber ältefte ©üfiftoff ber äftenfcp»
Rit. SaS miffen mir auS bem alten Begppten,
fttb meiter äitrücl aus SBanbmalereien auS ber
fiteren ©teinjeit. $n ber ^eilfnnbe bes Hippo»
:rates fpiclt er eine grofje illolle SaS ältefte
'Ifopolifcpe ©etrânï bei ©ermanen unb ©latnen
£ar Biet, Honigtoein, lange bor Söein unb
8ier ; er entfteht burch Bergärung bon Honig»
;äfung. Sie norbifchen Böller hatten Borliebe
«m tötet, jept mirb er nur naep in menigen
Königreichen ©egenben erzeugt, in SBeftfalen,
öolftein, ©nglanb. Sie ©ïanbinabier feierten
^eifetg Sage lang Hocpjeit ; ber Barne Honig»

Sie ©cp meiner Hebamme

monb foil babon ftammen, baff mäprenb biefer
3eit ber SBetbecper fleiffig ïreifte. SJiit Hopfen
nnb §efe berfepter Honig gibt §onigbier. ©ê
mirb noch peute in SIbeffinien unb Seilen Slfrt»
fa§ biel getrunfen, anbermärtS nur feiten.

Beuerbingë haben SIerjte ben ei Im er ten
beS §onigS mieber Slufmerffamleit jugemanbt.
©S hängt baS bamit jufammen, baff SRitteilnn»
gen ber BoKSmebijin heute mehr beachtet mer»
ben. Honig als Heilmittel ift bem Betrmfftfein
beS BolfeS nie entfehmunben, auch alê bie mif»
fenfcpaftlicpe SRebijin feiner nicht mehr gebachte,

(jn ben legten fahren hat eine Beipe bon
Bexten auf Heümöglicpfeit burch Honig hin»
gemiefen.

@ie berichten bon günftiger SBirlung bon
Honig bei ©iterungen in Hatnblafe unb Bie»
renbeefen. Sie Sätigfeit bon Stiere unb Sarm
mirb angeregt. H°nig tourbe als ©ntgiftungS»
mittel unb jur Behanblung bon Beberleiben be»

nupt. Sie baïterienfeinblicpe SBirfung beS H°»
nigS (er neigt baher nicht jur ©cpimmelfulbung)
beruht bermutlich auf bem ©ehalt bou Sraüöen»
pefer.

Pfarrer kneipp empfahl Honig toegen feiner
löfenben, reinigenben, ftärfenben SBirfung. Bei
nerböfer ©cplaflofigfeit gab er 1 bis 2 Kaffee»
löffei bor bem ©cplafengepen. Bei ©iept unb
©elenfleiben bient ihm Honig als Sluflage. Bei
reifenben ©iterungen unb ©efchmüren Iäf;t er
Honig unb Stiehl ju einem Seig bermengen, er»
märmt auf Seintoanb anfftreiepen unb auf bie
franïe ©teile legen. 3"r Sarmanregung bien»
ten ihm H°tügmein unb Honigmaffer. 3ur Heï=
ftellnng bon Honigmaffer merben in XU Biter
foepenbeê Sßaffer 2 bis 3 ©fflöffel H°nig 9e»

geben; man läfjt baS gmei SJtinuten lang fo=
c|en unb bann marm ober fait trinfen.

Sie BoIfSmebijin benü^t H°nig bei ©rlran»
hingen ber SItmungsorgane. ©r gilt als huften»
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milbernb unb fchleimlöfenb. Sttan gibt Honig
beShalb bei Katarrhen mit marmem SBaffer
ober mit marmer SJtilü), ober auch mit 3ufah
bon ©albei, Shhntian, ©hi^toegerich, Beilchen»
blättern — burchtoeg ißflanjen, bie auch al§
fchleimlöfenb gelten. Bei ifteudfhnften unb Stei^»

huften mirb ein Bettig ausgehöhlt, am beften
ein fchmarjer, in bie Hôhhmg îommt H°nig,
ber einige Sage lang jiehen foil, bann gibt man
ihn teelöffelmeife.

Sie BoIfSmebijin berftärlt bie leicht abfüh»
renbe Honigmirfung noch burch ben 3ufat) einer
SIbfochung bon ©enneSblättern. Sluch bei Sita»

gengefdfmüren mirb Honig empfohlen. Honig
mirb rafdf unb nahezu ohne Bücfftanb berbaut,
er gilt mit Becht als ein leicht berbaulicheS
BahrungSmittel. Sticht angezeigt ift er bei über»
mäßiger ©äurebilbung im SBagen unb bei ©ob»
brennen. Honig mirb bei Herghanfen in mieber»
holten Meinen SBengen gegeben, bie fonft nicht
biet effen fönnen; auch nachts mirb er hier
löffelmeife gegeben.

3ur Haut» unb Schönheitspflege ïommt Ho=

nig als 3ufat) ju Söafchmäffern in Betracht.
Buch tu $orm bon Seifen, ©rèmeS unb ißaften,
bie auf bie Haut aufgerieben merben, fornmt er

jur Benü^ung, etma in Berbinbung mit Sftan»
belmilch- Sie mahre Söirfung beS HonigS ift in
©rnährung unb Hetttnnbe nur 51t beurteilen,
menn er echt unb unberfälfeht ift. SBit Becpt
mirb beShalb im Hanbel gegen Berfälfdfung
beS HonigS energifch feront gemacht. j)r_ s.

2)cr fittlidje Söert ber tranfheit.
©in erjmungener Urlaub im Bett erlöft uns

bon einer übergefdfäftigen Söett, fcfjärft unfer
geiftigeS unb feelifcheS ©mpfinbungSbermögen
unb ermögli^t unS einen Mareren BuSbliä auf
unfer Beben. SBan follte, mie lür^Iict) ber ameri»

Nur mit Hilfe von

Vitamin D
werden Kalk und Phosphor der Nahrung
entzogen und über die Blutbahn den Verwertungsstellen

zugeführt. Aus diesem Grunde hängen

Spannkraft, Leistungsfähigkeit und allgemeines

Wohlbefinden weitgehend von der genügenden

Zufuhr von Vitamin D ab. Ueberaus wertvoll
ist die Einnahme von Vi-De Dragées während

der Schwangerschaft und während des Stillens.

Deshalb für die vorbeugende Zufuhr von Vitamin D

Vi.De Dragées

Ein Dragée enthält 2000 I. E. Vitamin D.

Vi-De Dragées sind nur in Apotheken erhältlich,

das Flacon à 50 Stück kostet Fr. 2. 25.

Dr. A. WANDER A.G., BERN

IDEALWarum ist 1 UliHL Kindernährmittel so beliebt?

Weil es alle wichtigen Nähr- und Aufbaustoffe enthält.
Weil es sehr schmackhaft und leicht verdaulich ist.
Weil es dank seiner reichhaltigen Zusammensetzung' (4 Getreidearten,

3 versch. Knochenbildner, Milchpulver, Milchzucker, Kohlehydr.)
gesunde kräftige Kinder gibt, die leicht zahnen und einen
starken Knochenbau aufweisen.

Weil es als Schleim schon vom 1. Monat an verabreicht werden kann.
Weil es einfach in der Zubereitung ist.
Weil es trotz all diesen Vorteilen, allen Müttern erschwinglich ist.

Preis pro Paket Fr. 1.48 250 g Kindermehlmarken

IDEAL 2Warum ist 1ULAL L mit Gemüse so beliebt?

Weil es aus obigem IDEAL besteht und die wichtigen Gemüse: Spinat,
Rüben und Tomaten enthält.
Preis pro Bte Fr. 2.50 300 g Kindermehlmarken

Aus unserer pharmazeutischen Abteilung:

Wand- und

A. LEHMANN SOHN OBERHOFEN / THUN
Fabr. von Nährmitteln und pharmai. Spezialitäten

Nr. 9

verschiedenen Arten von Bienenhonig sind sehr
verschieden. Die Verschiedenheit wird durch jene
vahezu unwägbaren Kleinmengen von Stoffen
ausgemacht, deren Bedeutung man früher
unterschätzte. Die Menge der Hauptbestandteile ist
aberall ziemlich gleich. Man hat Honig in den
'uropäischen Ländern untersucht, in Amerika
and Australien, und überall ergab sich ein
Wassergehalt von 17 bis 20 T, ein Gehalt an Jn-
vertzucker von 70 bis 75 A, Rohrzucker ist nur
uit 3 bis 5 T vorhanden.

„ In den wenigen Restprozenten aber ließen
ach eine Menge Stoffe feststellen. Zunächst Ei-
peißstoffe (1 ?d), Dextrin, Wachs, von minera-
sschen Bestandteilen Phosphor, Eisen, Mangan,
^ìalk, Magnesium usw. Der gelbe Farbstoff ist
uit dem Pflanzenfarbstoff Chlorophyll
verwandt. Organische Säuren (Apfel- und Essig-
áure) wirken leicht anregend aus die mensch-
achen Verdauungsorgane. Die in Spuren
vorhandenen, chemisch kaum faßbaren Duftstoffe
wd für Geschmack und Geruch der Honigart
Rtscheidend. Der Vitamingehalt hängt von den
Nuten ab. Alter Honig wird besonders geschätzt,
veil in ihm Umwandlungen des Zuckers
vorgegangen sind, es entsteht immer mehr
Traubenzucker.

Honig ist der älteste Süßstoff der Menschheit.

Das wissen wir aus dem alten Aegypten,
sud weiter zurück aus Wandmalereien aus der
alteren Steinzeit. In der Heilkunde des Hippo-
rates spielt er eine große Rolle! Das älteste
alkoholische Getränk bei Germanen und Slawen
^ar Met, Honigwein, lange vor Wein und
Ner; er entsteht durch Vergärung von Honig-
bsung. Die nordischen Völker hatten Vorliebe
gur Met, jetzt wird er nur noch in wenigen
Königreichen Gegenden erzeugt, in Westfalen,
Polstein, England. Die Skandinavier feierten
^eißig Tage lang Hochzeit; der Name Honig-

Die Schweizer Hebamme

mond soll davon stammen, daß während dieser
Zeit der Metbecher fleißig kreiste. Mit Hopfen
und Hefe versetzter Honig gibt Honigbier. Es
wird noch heute in Abessinien und Teilen Afrikas

viel getrunken, anderwärts nur selten.
Neuerdings haben Aerzte den Heilwerten

des Honigs wieder Aufmerksamkeit zugewandt.
Es hängt das damit zusammen, daß Mitteilungen

der Volksmedizin heute mehr beachtet werden.

Honig als Heilmittel ist dem Bewußtsein
des Volkes nie entschwunden, auch als die
wissenschaftliche Medizin seiner nicht mehr gedachte.

In den letzten Jahren hat eine Reihe von
Aerzten auf Heilmöglichkeit durch Honig
hingewiesen.

Sie berichten von günstiger Wirkung von
Honig bei Eiterungen in Harnblase und
Nierenbecken. Die Tätigkeit von Niere und Darm
wird angeregt. Honig wurde als Entgiftungsmittel

und zur Behandlung von Leberleiden
benutzt. Die bakterienfeindliche Wirkung des
Honigs (er neigt daher nicht zur Schimmelbildung)
beruht vermutlich auf dem Gehalt von Traubenzucker.

Pfarrer Kneipp empfahl Honig wegen seiner
lösenden, reinigenden, stärkenden Wirkung. Bei
nervöser Schlaflosigkeit gab er 1 bis 2 Kaffeelöffel

vor dem Schlafengehen. Bei Gicht und
Gelenkleiden dient ihm Honig als Auflage. Bei
reifenden Eiterungen und Geschwüren läßt er
Honig und Mehl zu einem Teig vermengen,
erwärmt auf Leinwand aufstreichen und auf die
kranke Stelle legen. Zur Darmanregung dienten

ihm Honigwein und Honigwasser. Zur
Herstellung von Honigwasser werden in V4 Liter
kochendes Wasser 2 bis 3 Eßlöffel Honig
gegeben; man läßt das zwei Minuten lang
kochen und dann warm oder kalt trinken.

Die Volksmedizin benützt Honig bei Erkrankungen

der Atmungsorgane. Er gilt als husten-
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mildernd und schleimlösend. Man gibt Honig
deshalb bei Katarrhen mit warmem Wasser
oder mit warmer Milch, oder auch mit Zusatz
von Salbei, Thymian, Spitzwegerich, Veilchenblättern

— durchweg Pflanzen, die auch als
schleimlösend gelten. Bei Keuchhusten und
Reizhusten wird ein Rettig ausgehöhlt, am besten
ein schwarzer, in die Höhlung kommt Honig,
der einige Tage lang ziehen soll, dann gibt man
ihn teelöffelweise.

Die Volksmedizin verstärkt die leicht abführende

Honigwirkung noch durch den Zusatz einer
Abkochung von Sennesblättern. Auch bei
Magengeschwüren wird Honig empfohlen. Honig
wird rasch und nahezu ohne Rückstand verdaut,
er gilt mit Recht als ein leicht verdauliches
Nahrungsmittel. Nicht angezeigt ist er bei
übermäßiger Säurebildung im Magen und bei
Sodbrennen. Honig wird bei Herzkranken in wiederholten

kleinen Mengen gegeben, die sonst nicht
viel essen können; auch nachts wird er hier
löffelweise gegeben.

Zur Haut- und Schönheitspflege kommt Honig

als Zusatz zu Waschwässern in Betracht.
Auch in Form von Seifen, Crèmes und Pasten,
die auf die Haut aufgerieben werden, kommt er
zur Benützung, etwa in Verbindung mit
Mandelmilch. Die wahre Wirkung des Honigs ist in
Ernährung und Heilkunde nur zu beurteilen,
wenn er echt und unverfälscht ist. Mit Recht
wird deshalb im Handel gegen Verfälschung
des Honigs energisch Front gemacht. ^ 5.

Der sittliche Wert der Krankheit.

Ein erzwungener Urlaub im Bett erlöst uns
von einer übergeschäftigen Welt, schärft unser
geistiges und seelisches Empfindungsvermögen
und ermöglicht uns einen klareren Ausblick auf
unser Leben. Man sollte, wie kürzlich der ameri-

blur mit fflilke von

Vttsmîn 0
werben Kalk unb ffbospkor cler blakrung ent-

?ogen unb über ciie klutbabn clen Verwertungs-
stellen ?ugekükrt. T^us ckiesem Orunäe bänden

Lpannkrakt, ffeistungskakiglceit unck allgemeines
>Voblbekincken weitgekenb von cier genügenclen

^ukubr von Vitamin I) ab. Deberaus wertvoll
ist clie ffinnabme von Vi-Ds Dragees wäkrenb

cler Zckwangerscbakt uncl wäbrenci ckes Ltillens.

Desbalb kür clie vorbeugenbe ^ukubr von Vitamin D

Vi.0°
ffin Dragee entkält 2000 I. ff. Vitamin D.

Vi-De Dragees sinct nur in ^potkelcen erbält-

lieb, bas fflacon a 50 Ltüclc kostet ffr. 2. 25.

vr. z. «/änoe« z.V..

Ivmiàllmkt KIIWliRIZ iliàrvSbrmittel 80 beliebt?

Weil es alle wicktigsn bläkr- uocl ^ukbaustoffs entkält.
Weil es sekr sekinackkskt und leickt veräaulick ist.
Weil es dank seiner rsickkaltiZen Tusarnlnenset?unZ (4 Oetreideartsn,

Z versck. Knockenbildner, ^lilckpulver, K4ilek?uàer, Koklek^dr.)
gesunde krittlige Kinder gibt, die leickt ?aknen und einen
starken Knockenbau sutveisen.

Weil es als 8<klsiin sckon vom l. Vlonat an verabrsickt werden kann.
Weil es einksck in der Zubereitung ist.
Weil es trot? all diesen Vorteilen, allen IVlüttern ersckwingliok ist.

preis pro Paket Pr. 1.48 250 A Kinclermelilmarken

IVM 2Mriimkt KZIIZtARt 6 mit Kemà 8v beliebt?

Weil es aus obigem bestellt und clie wicktigen Qemüss: Spinat,
Kilben und Tomaten entkält.
preis pro kte Pr. 2.50 Zvll x Xinäermelilmarken

Aus Uà/àF.-

M»ll- noil
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£artifcf>e Sftertoenarjt Dr. Bouts 5öifcf) ausehtaru
berfeßte, jebe errtftlic^e ©rfrartfurtg al§ eine ©e=

legenßeit betrachten, aits ber man ©ett>imt
Stehen lann unb toelcße Gräfte freifeßt, bte bloße
©efurtbßeit nicht gemähten fann.

2Bie jebeê größere ©tlebmë, bringt eine

^ranfßeit tatfäcf)Iic£) eine 2tenberung im Sötern

fcßert h^bor. 3Bir merben sunäcßft tooritber»

gehenb bon bem unangenehmen 3toang ent=

loben, ber SBelt bie Stirn 51t bieten. Sßir be=

treten bas 9îetcf) ber Selbftbetcacßtung unb
Selbftanalßfe. Vielleicht sum erflert Stale ftel»
len mir nüchterne Lieberlegungen über unfere
Vergangenheit unb 3ufunft au. frühere ÜBerte
ermeifen fich alë trügerifcß, bie getDoßnßeit§=
mäßige §anblungsmeife erscheint als fcßtr>äcf)=

lieh, töricht ober eigenfinnig. 2)ie ßranfßeit
fcheint uns 31t bem föftlicßften ®ing auf ber
SBelt su berhelfen: 51t ber ©elegenßeit, nicht
nur bie ©efunbßeit miebersuertangen, fonbern
auch btoch einmal bas Beben su beginnen.

®aS .Üranffeirt heilt unS auch bon mancher
SJummßeit. ©§ macht uns befeßeiben unb brüeft
uns auf unfere tatfächliche ©röße herunter. ©s
gibt unS ©elegenheit, unfer ^ratereë unter bie
Buße su nehmen unb feftgufteïlen, mie oft mir
unfere ScßfDächen bemäntelt haben, trächtigen

©ntfdßeibungen auS bem SBege gegangen finb
unb uttS einfach gebrüdt haben, $n unferem
Veruf, in unferer ©he unb im Umgang mit
unfern Stitmenfcßen begangene gehler treten
Mar sutage. Vor altem, menu man fich etmas
ängftigt, tritt ber heitfame ©influß ber SlranM
heit befonberS auffällig in ©rfcßeimtng.

Selbft ber Schmers berleißt geiftige ©inficht,
neuen ßarmonifeßen MuSbticf, eine ißßilofoßßie
bes Bebens, VerftärtbniS unb Sälerans ber
Stenfcßßeit gegenüber, fürs gefagt, einen ftillen
©emiitSfrieben, bett ber robufte Sltltagsmenfcß
faum erreichen fann.

Seiben finb ein reinigenbeS geuer, bas einen
mefenttichen Seil ber Sliebrigfeit, SHeinlidjfeit
unb fRußelofigfeit beS gefunben Stormaljuftam
beS megfengt.

Söenn man franf ift, ftettt man feft, baß bie

©inbilbungSfraft lebhafter als je subor ift ; bon
Meinlidjen ®afeinSforgen befreit, überläßt man
fich SBadjträumen, baut Suftfcßlöffer unb feßmie»
bet ßufunftSfjIäne. Stit suneßmenber förßer»
licßer ©efnnbung feßtafen biefe tßßantafien nießt
etma ein, fonbern fie menben fieß ßraftifeßeren
Sängen su, unb man faßt enbgüttige SBefcßtüffe
über baS, maS man tun mirb, fobatb man ge=

nefen ift.

Bücbertiscb.

©cfjrtieiserifi^ct: SBanbcrtalenber li)47, tjewuf'
gegeben bom Oering ©dEjroetserifcifer SBunb fu*

;gugenöfjcr6ergen, Qûricf) 8, Scefetöfirafje 8,

gr. 2.—. Xiteihlatt Q|a föeffe; geidjnurigeri SxtS

ttrumenadjer ; farbige Sdfmettcrttngëoeicfinunge11
bon pa 3to3£)arbt; Pfotoê auê bem ißljotowett'
beioerb beê ÎSanbertalenbcrê 1946.

2Bteberum erfdjeint ber retd) iïïuftrierte, mit tnter'
effantem ïcjt auëgeftattete SBanberfalenber für ba»

fommenbe Saßr. grüße SBanberbitber unb ®tiääen' ôeï'

mifeßtmit ben farhenpröcßttgenSlBiebcrgahen berS^ntct-
terlinge, taffen ben ßalenber ju einer magren gurtb'
grübe tuerben. SSelcß einen bietfeitigen §elfer er tnt

SBanbcrfalenbcr finbet, fann ber Qüngting erft erfaffen,

menn er ißn gang tennt. ®tefer greunb ift immer ba

unb jebergeit bereit einen guten Dtat, eine 3tu§tunft 5"

geben.
geigen mir ben gugenblidjen ben SSeg, unb nur

ßaben einen guten Beitrag an bie richtige Siu§nü|un0
ber greigeit geleiftet. Btedßte greube am SBanbern tft
ba§ beftc SRittel gegen ein SScrtröbetn ber greiseit.

®er (Scßhietger SBanbertalenber roiïï ein greunb,
TOaßner unb ipelfer fein. SKöge er reeßt biefe äßenfdjen

aufmuntern helfen unb ihnen feine ©eßeimniffe ergäßte11-

Brusisalbe
S&j&âeô

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. B. Sinder, Apotheker. Bern.

Weil die Guigoz-Milch praktisch ist. Ihre Zubereitung ist sehr

leicht ; es genügt, ein wenig Wasser über das Milchpulver zu

gießen. Nach der Zubereitung bildet die Guigoz-Milch weder

Flocken, noch Knollen, noch Bodensatz ; sie ist vollständig und

sofort löslich. Anderseits gerinnt die Guigoz-Milch auch bei

großer Hitze nicht und ist ferner vor Staub und Verunreinigungen

geschützt. Sie braucht nicht gekocht zu werden. Sie.

wissen, wieviele Mütter mit Arbeit überlastet sind. Raten Sie

zu «Guigoz»; Sie erleichtern ihnen damit die Arbeit und können

so ihres Dankes gewiß sein.

GREYERZER-MILCH IN PULVERFORM

fDuccß ffänbigß$ Snfecieccn
bleiben 6ie mil 3bcen S^unben

ftefs in &onfcrêf

Witwe, anfangs den 40cr-Jahren

sucht grössere

Hebammenpraxis
Offerten unter Chiffre 3848 an die
Expedition dieser Zeitung.

Erkältung. Übelkeit, Bauchweh

Magenkrämpfe, Regelbeschwerden

„Comilfo"
Hausgeist hilft!

„ Comilfo " Hausgeist zum

Einnehmen und Einreibe»,
immer bereit zum SchmefZ
stillen.

In Apotheken und Drogerien au®

drücklich „Comilfo" verlangen-
Originalflasche Fr. 4. —.

(I. K. S. No. 12.63

Prospekt Nr.4u.Gratismuster vom

Laboratorium E. BERNAUER, Hergis«»

(Nidwaiden) OFA 222

Kindermehl
Gemüseschoppera

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben

gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis-

BADRO A.-G., ÖLTEN

r "-o0* nn- -
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kanische Nervenarzt Dr. Louis Bisch auseinandersetzte,

jede ernstliche Erkrankung als eine
Gelegenheit betrachten, aus der man Gewinn
ziehen kann und welche Kräfte freisetzt, die bloße
Gesundheit nicht gewähren kann.

Wie jedes größere Erlebnis, bringt eine

Krankheit tatsächlich eine Aenderung im Menschen

hervor. Wir werden zunächst vorübergehend

von dem unangenehmen Zwang
enthoben, der Welt die Stirn zu bieten. Wir
betreten das Reich der Selbstbetrachtung und
Selbstanalyse. Vielleicht zum ersten Male stellen

wir nüchterne Ueberlegungen über unsere
Vergangenheit und Zukunft an. Frühere Werte
erweisen sich als trügerisch, die gewohnheitsmäßige

Handlungsweise erscheint als schwächlich,

töricht oder eigensinnig. Die Krankheit
scheint uns zu dem köstlichsten Ding auf der
Welt zu verhelfen: zu der Gelegenheit, nicht
nur die Gesundheit wiederzuerlangen, sondern
auch noch einmal das Leben zu beginnen.

Das Kranksein heilt uns auch von mancher
Dummheit. Es macht uns bescheiden und drückt
uns auf unsere tatsächliche Größe herunter. Es
gibt uns Gelegenheit, unser Inneres unter die

Lupe zu nehmen und festzustellen, wie oft wir
unsere Schwächen bemäntelt haben, wichtigen

Entscheidungen aus dem Wege gegangen sind
und uns einfach gedrückt haben. In unserem
Beruf, in unserer Ehe und im Umgang mit
unsern Mitmenschen begangene Fehler treten
klar zutage. Vor allem, wenn man sich etwas
ängstigt, tritt der heilsame Einfluß der Krankheit

besonders auffällig in Erscheinung.
Selbst der Schmerz verleiht geistige Einsicht,

neuen harmonischen Ausblick, eine Philosophie
des Lebens, Verständnis und Toleranz der
Menschheit gegenüber, kurz gesagt, einen stillen
Gemütsfrieden, den der robuste Alltagsmensch
kaum erreichen kann.

Leiden sind ein reinigendes Feuer, das einen
wesentlichen Teil der Niedrigkeit, Kleinlichkeit
und Ruhelosigkeit des gesunden Normalzustandes

wegsengt.
Wenn man krank ist, stellt man fest, daß die

Einbildungskraft lebhafter als je zuvor ist; von
kleinlichen Daseinssorgen befreit, überläßt man
sich Wachträumen, baut Luftschlösser und schmiedet

Zukunftspläne. Mit zunehmender körperlicher

Gesundung schlafen diese Phantasien nicht
etwa ein, sondern sie wenden sich praktischeren
Dingen zu, und man faßt endgültige Beschlüsse
über das, was man tun wird, sobald man
genesen ist.

vüchertkch.

Schweizerischer Wanderkalender lî>47, heraus¬

gegeben vom Verlag Schweizerischer Bund sur

Jugendherbergen, Zürich 8, Scefeldstrnße 8, Preis

Fr. 2.—. Titelblatt Isa Hesse; Zeichnungen Fritz

Krumenacher; farbige Schmetterlingszeichnungen
von Pia Roshardt; Photos aus dem Photowettbewerb

des Wanderkalendcrs 1946.

Wiederum erscheint der reich illustrierte, mit
interessantem Text ausgestattete Wanderkalender für das

kommende Jahr. Frohe Wanderbilder und Skizzen,
vermischt mit den farbenprächtigen Wiedergaben der
Schmetterlinge, lassen den Kalender zu einer wahren Fundgrube

werden. Welch einen vielseitigen Helfer er IM

Wandcrkalendcr findet, kann der Jüngling erst erfassen,

wenn er ihn ganz kennt. Dieser Freund ist immer da

und jederzeit bereit einen guten Rat, eine Auskunst zu

geben.
Zeigen wir den Jugendlichen den Weg, und wir

haben einen guten Beitrag an die richtige Ausnützung
der Freizeit geleistet. Rechte Freude am Wandern ist

das beste Mittel gegen ein Vertrödeln der Freizeit.
Der Schweizer Wanderkalender will ein Freund,

Mahner und Helfer sein. Möge er recht viele Menschen

aufmuntern helfen und ihnen seine Geheimnisse erzählen-

verbötet. del beginn à Stillens an-

gevvenöet. à krusl

»arren und die Itruslenlàilung. Zeit

laliren in ständigem tiekrauck in
Kliniken und krauenspitälew.

lap! mit sterilem Saldenstädcken t

kr. 4.IZ inkl. Wust.

krkältlidi in ^potlieken oder duräi
den kadriksnlem

llr. l>. Kinder, ^poikeker. kern.

Weil die Liuigo?-lVlilck praktisek ist. Ikre Zubereitung ist sekr

Isickt; es genügt, ein wenig Wasser über das Klilekpulver ?u

sieben, black 6er Zubereitung bildet die tSuigo?-Miiek weder

flocken, nc>cb Knollen, nock Lodensat? ; sie ist vollständig und

sokort löslicb. Anderseits gerinnt die (Zuigo?-Ivlilck auek bei

grober Dit?s nickt und ist kernsr vor Staub und Vsrunreini-

Zungen gesekütM. Sie brauekt nickt gekockt ?u werden. Sie

wissen, wieviele Kllltter mit Arbeit überlastet sind. Laten Sie

?u «Quigo?»; Sie srlsicktern iknsn damit die /Krbeit und kön-

nsn so ikres Dankes Zewik sein.

Durch ständiges Inserieren
bleiben Sie mit Ihren Kunden

stets in Kontakt

Witwe, anfangs den 40-r.^akren

SUM gràere
kàlnmkiMaxjz

Vkkerten unter Lkiisre Z848 an die
Expedition dieser ?eitun^.

DKSIluiig. lldslksit. ösuclmeli

Mszenkrämple. NsgellieZvlmerde"

SsiiMi8t Mt!
„ Lonülko " Hausgeist ?uM
èinnekmen und Anreiben,
immer bereit ?um Leklner?
stillen.

In ^potkeken und Drogerien »us

drücklick „vomilko" verlangen.
Orininalklascke fr. 4. —.

<1. K. S. Ko- !2-6â

Prospekt bIr.4u.Qratismuster vow

I.àràillm k. kkNkikllkN.

Vemüsesckoppen
sind kervorrsZende Krakt - blakmnKS-

Mittel kür das Kleinkind.
Kadro-Kinder sind krobe, kürs I-eben

gestärkte Kinder.

Ueberall erkältlick. iVluster gratis-

l- 2Z0SS0>n^,
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Erhältlich überall in Apotheken. Drogerien und guten Lehensmittelgeschäften

Schweizerhaus-Puder
'st ein idealer, antiseptischer _____ Wer ihn kennt, ist
entKinderpuder, ein zuverläs- j | zückt von seiner Wirkung;
siges Heil- und Vorbeu- wer ihn nicht kennt, ver-
gungsmittel gegen Wund- lange sofort Gratismuster
liegen und Hautröte. von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KHOCH, GLARUS

jefre

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.

KocHzeit Höchstens 1 Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten k i6si b

AURAS S.A., NONTREUX'CLARENS

einer Verletzung können Sie Silbernitratlösung verwenden,

wenn Sie unsere auf ärztlichen Wunsch eingeführten
Augentropfröhrchen benützen.

Absolut splitterfrei, keine scharfen Ränder — im Gegensatz

zu den Ampullen, die nicht unbedingte Gewähr leisten.

Schachtel mit 5 Tropfröhrchen 1,5'la, Gummihütchen und Nadel,
gebrauchsfertig Fr. 1.80 + Steuer.

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos'— St. Moritz

Altbewährt gegen Milchschorf
ist die seit über 40 Jahren aus dem
VOLLKORN von 5 Getreidearten
gewonnene BERNA, weil sie reich ist
an natürlichen Mineralsalzen, an Phosphor

und Kalk, sowie an den so wichtigen

Vitaminen Bi und D.
Der Arzt und die Hebamme empfehlen
BERNA auch, wenn es gilt, der Rachitis

und der Zahnkaries zu begegnen.

Zur frischen Kuhmilch oder als
Alleinnahrung ist BERNA gut dosierbar und
immer leicht verdaulich.
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^rtiëltlîcii übereil in kpetkeken. llregerien unü guten kebenzmittelgesekstten

Lckwei^erksus pucier
ist ein iäesler, entiseptisclier V^er itin kennt, ist ent-
I(in6erpll6er, ein ^uveriäs- I ^ 'îQ». ^ückt von seiner Wirkung;
si^es KIeil- unâ Vorbeu- ^ î- ZM > tzHlì'^ wer ikn nickt kennt, ver-
êun^smittel xe^en Wnnä- Isn^e sokort Orstismuster
tiexen unä üautröte. von 6er

Lcdut^marke 8ckwei?e5kaus

o». vuose«-x>ioc», v^«»s

r»e? Leiniisesekoppsn

6is I_isbIinASspsiss 6ss Säug-
linZL, praktisob ua6 ZöNÄU «iosisrt,
js6sr2!sit bsrsit.
Itseliîe»« 1 ^Ginuto,
VsrlsnZsn Lis Qrstismustor bsim
^sbriksntsn x lest n

âu«/ìs S.^., »G0»i?i»eux.ci.ä«e»is

sinsr Vsrlst^unA könnön Sis Silbsrnitrstiösung vsrwsn-
cisn, wsrm Lis unssrs sut Sr^tiislisn Wunscti singstütirtsn
^ugsntropkrökroiisn bsnllt^sn.

Absolut splittsrfrsi, ksins sciisrtsn k?ân6sr — im (Zsgsn-
sst^ cisn ^mpullsn, riis nickt unbsàingts (Zswàkr isistsn.

m// s 7>qo/^àà» r,S"/», un^tVaÄet,
Fàallà/e/'r/F />. /,S0 t-

St. tZsilsn — Zlârioti — Sssel — lZàvos — St IVIorit?

^Itkswökek gsgsn ^ilcksckoi^
ist 6is ssit llizsr ^tll ^oiirsn ous 6em
V0I.I.X0lî^I von S <Zo»esî«tooe»on
gewonnene weil sis rsicli ist
on notllrliclien /^inerolsal^sn, on ?lios-
pbor un6 l(oll<, sowie on 6en so wicliti-
gen Vikorninon k, unrl l).
Der ^r?t un6 6ie l-ielsomms smpteiilen

oucli, wenn es gilt, 6er llocki
îis un6 «tor lLotinIeorios ^u bsgsg
nsn.
^ur Irlsclisn l<ulimilcii o6sr ols Allein-
noiirung ist gut 6osisrizar un6
immer leiclit vsr6oulicii.
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Eglings
^U.LVE R

UND Z

USCHAFT FÜR
V6VEY. (SCHWe'2'

Für die Dauernahrung
des gesunden Säuglings

bleibt PELARGON «orange» das Milchpulver der Wahl

Sichert, bei fehlender Muttermilch, ein gutes und regelmässiges Wachstum des Säuglings

Gestattet schnelle und fehlerlose Zubereitung der Mahlzeiten

AKTIENGESELLSCHAFT FOR NESTLÉ PRODUKTE, VEVEY (SCHWEIZ)

Nr. 9

U<2l.IN0S
5 u i_v e kZ

VUvev <so««e^'
k^ür die OauernadrunA

des Aesunden Aau^IinAS

I)IeîI)t «orange» das Ndelipuìver der ^Valil

Hiebest, bei /eb/encie/' Muttek-miicb, ein Antes unci T'eAeimàiAes Macbstnnì cie« Fän^iinAS

(bestattet sebneiie unci /e/ìie^iose ^ube^eitunA cie/- ^/a/ti^eiten

^ X I I ^ 8 ^ 8 ^ I. I. 8 L « à I" I 5 o lî u 8 8 I I. 5 9 o o 8 1^ I ^ V 8 V 8 V c 8 L » U 5 I
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